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Abschied von Eberhard Wildermuth
Bundespräsident Prot. Heuss und Bundeskanzler Dr. Adenauer bei der Trauerieier und bei der Beisetzung in Tübingen

Bundespräsident . Prot . Heuß am Grabe Eberhard Bereitschaftspoiizisten trugen den Sarg von der Universität zum Tübinger Stadtfriedhof . Der Weg Bunuesiagspräs ; dcnt Dr . Ehlers , Bundesp . us .uent
Wildermuths auf dem Tübinger Stadtfriedhof war von Tausenden gesäumt Foto : Göhner Heuß und Bundeskanzler Adenauer im Trauerzug
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Sonderzug brachte Trauergäste aus Bonn
TÜBINGEN (Eig . Bericht) . Fast im ganzen Bundesgebiet wehten die Flaggen- an den öf¬

fentlichen Gebäuden am Donnerstag, als der am Sonntag verstorbene erste Wohnungsbau¬
minister der Bundesrepublik, Eberhard Wildermuth , in Tübingen beigesetzt wurde,auf halbmast. Auf dem Tübinger Stadtfriedhof , nicht weit vom Grabe seiner Großmutter,Ottilie Wildermuth, ist Eberhard Wildermuth am Donnerstagnachmittag in die schwäbische
Erde zur letzten Ruhe gebettet worden. In Tübingen war Wildermuth nach seiner Rück¬
kehr aus der Gefangenschaft Wirtschaftsminister in der Regierung des Landes Württemberg-
Hohenzollem, und ir Tübingen blieb er auch seßhaft, nachdem ihn größere Aufgaben nach
Bonn gerufen hatten . Hier hat sich auch sein Leben voll Tapferkeit , Lauterkeit und Rast¬
losigkeit vollendet.
Ein heiterer Vorfrühlingstag war der Tagdes Abschiedes von Eberhard Wildermuth.

Schon am Mittwochabend war der Präsident
des Bundesrates, Ministerpräsident Hinrich
Kopf , Niedersachsen, in Tübingen angekom¬
men, und Bundeskanzler Dr . Adenauer
traf am Donnerstagvormittag in Tübingen ein.
Um 14 Uhr brachte ein Sonderzug aus Bonn
den Bundespräsidenten Prof. Dr . Heuß , der
am Hauptbahnhof von Staatspräsident Dr .
M ü 11er und Vizekanzler Franz Blücher
empfangen wurde, die Bundesminister Prof.
Erhard , Jakob Kaiser, Anton Storch , Dr. Deh¬
ler und Hellwege, den schwedischen und den
österreichischen Gesandten und weitere diplo¬
matische Vertreter sowie zahlreiche Bundes¬
tagsabgeordnete und hohe Beamte der Bun¬
desverwaltung nach Tübingen. All diese Män¬
ner und Frauen erwiesen Eberhard Wilder¬
muth die letzte Ehre Unter den Trauergästen
bei den Feierlichkeiten im Festsaal der Uni¬
versität Tübingen sah man auch zahlreiche
Ministerpräsidenten der deutschenLänder , den
französischenLandeskommisar Widmei , den
Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts, Dr.
Höpker - Aschoff , Landtagsabgeordnete und
Freunde des Verstorbenen.

In der Mitte des mit weißen Nelken und
Hortensien geschmückten Saales stand der
Sarg mit Kränzen des Bundespräsidenten, des
Bundeskanzlers, des Bundestags, des Diplo¬
matischen Korps, der Hohen Kommissare, der
Bundesregierung bedeckt. Acht Wachtmeister
der Bereitschaftspolizei bildeten die Toten¬
wache . Aus dem Ruhrgebiet waren Bergleute
in ihrer Tracht gekommen; ihre Grubenlam¬
pen waren schwarz umflort. Pfadfinder ehrten
Eberhard Wildermuth, einen der ihren , mit
einer Abordnung, die das Bundesbanner der
Pfadfinder trug.

Um 14 .30 Uhr geleitete BundespräsidentTheodor Heuß unter den Orgelklängen der
Fantasie c-moll von Johann Sebastian Bach
die tiefverschleierte Witwe des Verstorbenen,Frau Marianne Wildermuth, in den Saal .
Ihnen folgten Bundeskanzler Dr . Adenauer,der Sohn und die zwei Töchter des Verstor¬
benen und die Ministerpräsidenten Hinrich
Kopf und Reinhold Maier. Der Rektor der
Universität, Prof. Dr . T h i e 11 c k e , der als
protestantischer Geistlicher predigte, legteseiner Ansprache in der Stunde des Abschiedsdas Losungswort zugrunde, das sich Eberhard
Wildermuth wenige Stunden vor seinem Tode
von seiner Lebengefährtin hatte vorlesenlassen: „Der Herr sprach: Du hast Gnade vor
meinen Augen gefunden und ich kenne Dich
mit Namen“ . Der Geistliche nannte den Ver¬
storbenen einen „Ritter ohne Furcht und Ta¬
del“

, der deshalb furchtlos sein konnte, weil
er dem größten König verschworen war , weil
er seine Kraft aus dem Wissen um den

schöpfte , der die Welt überwunden hat und
der die Seinen von der Angst befreit.

„Furchtlos und treu“
Nach der Einsegnung eröffnete Bundesprä¬sident Prof. Heuß die Reihe derer , die dem

Verstorbenen tief empfundene Nachrufe wid¬
meten . Ihm folgten Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer , Bundestagspräsident Dr . Ehlers, Staats¬
präsident Dr. Müller, Vizekanzler Dr. Blü¬
cher als Vorsitzender der Freien Demokra¬
tischen Partei , Staatssekretär Dr. Wanders¬
ieb vom Bundesministerium für Wohnungs¬
bau und Ministerpräsident Dr. Reinhold
Maier. In allen diesen Nachrufen, die zum
Teil Abschiedswortevon Freunden waren, kam
die Wertschätzung zum Ausdruck , die Eber¬
hard Wildermuth in allen Kreisen des Volkes
genossen hat , und es wurden durch diese
Worte nochmals die gewaltigen Leistungensichtbar, die dieser Mann in knapp drei Jah¬
ren vollbracht hat . Die Aufgabe, die er sich
gestellt hatte und für die er sich geradezumit einem fanatischen Eifer aufopferte, näm¬
lich dem deutschen Volke wirkliche Heimstät¬
ten zu schaffen und die Wunden des Krieges
zu heilen, hat ihn verschlungen.

Die Abschiedsworte des Bundespräsidenten
Prof. Heuß waren ein persönliches Bekennt¬
nis der Freundschaft und der Liebe für den
Verstorbenen. Heuß pries die unbedingte Lau¬
terkeit und Sauberkeit seines Freundes Wil¬
dermuth , der noch im Krieg aus den Bergen
Kroatiens die Gestalt der Achalm und aus
seinen Wäldern die Wälder des Schwarzwal¬
des sich abzeichnen sah. Als die größte soziale
Aufgabe, die der Bundesrepublik auf die

Schultern gelegt worden ist, bezeichnete Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer die Arbeit, die
Eberhard Wildermu h als Wohnungsbaumini¬
ster zu erledigen hatte . Der Tod Wildermuths,dieses lauteren , gütigen und mutigen Men¬
schen , hinterlasse auch in der Bundesregierung
eine große Lücke . Der Präsident des deut¬
schen Bundestages, Dr . Ehlers , bezeugte
dem Verstorbenen den Dank des Parlaments.

Über das Leben Wildermuths könne man
den schwäbischen Wahlspruch schreiben:
„Furchtlos und treu“ . Das sagte Staatspräsi¬
dent Dr Gebhard Müller , und er erinnerte
damit an die Verdienste, die sich Eberhard
Wildermuth als Wirtschaftsminister unseres
Landes in jener Zeit erworben hat , da die De¬
montage die Substanz unserer Industrie zu
vernichten drohte . Daß dies nicht geschehen
ist, haben wir nicht zuletzt Eberhard Wilder¬
muth zu verdanken . Dr. Müller nannte den
Verstorbenen das Vorbild eines aufrechten De¬
mokraten , eines gütigen Menschen und eines
Vorkämpfers für Freiheit und Recht .

Im Namen der Freien Demokratischen Par¬
tei widmete deren Vorsitzender, Vizekanzler
Dr. Blücher , dem DahingeschiedenenWorte
des Abschieds . Seine Furchtlosigkeit habe
seine Freunde angefeuert, wenn es darum ge¬
gangen sei , Verantwortung für das ganze Volk
auf sich zu nehmen. Für die Beamten des
Bundesministeriums für Wohnungsbau sprach
Staatssekretär Dr. Wandersieb . Er wies
darauf hin , daß die letzte Arbeit des verstor¬
benen Ministers der Entwurf für ein Volks -
heimstättemverk gewesen sei . Er wollte, daß
überall „Häusle“ wirkliche Heimstätten er¬
richtet werden, und er habe seine letzte Denk¬
schrift mit der Zeile aus dem schwäbischen
Volkslied geschlossen : „ . . . oben am Bergmüaßt ’s sei , mitten im Sonnenschein, mitten im
Klee, Bluma soviel du witt , uf jedem Fenster-
britt , o , des wär ’ scho ! ‘ Amerikanische Stellen
haben vorgeschlagen, eine der bedeutendsten
Siedlungen im ECA-Programm den Namen
Eberhard -Wildermuth-Siedlung zu geben .

Der Ministerpräsident von Württemberg-
Baden, Dr. Reinhold Maier , sprach als per¬sönlicher Freund der Familie Wildermuth und

Unfallrenten erhöht
Bundestag verabschiedet Zulagegesetz / Diskussion über 94000 Besatzungskinder
BONN. Mit knapper Mehrheit hat der Bun¬

destag am Mittwoch das Gesetz über Zulagen
zu den Renten der gesetzlichen Unfallversiche¬
rung verabschiedet. Im allgemeinen soll die
Zulage , die nach dem Zeitpunkt des Unfalles
gestaltet ist , bei allen Unfällen, die vor dem
1 . Juli 1949 passiert sind , 25 Prozent der Lei¬
stung der gesetzlichen Unfallversicherung be¬
tragen . Neben den Renten sind auch die Wit¬
wenabfindungen. die Beihilfen , die Sterbe¬
gelder und die Familiengelder von dem Ge¬
setz betroffen. Ein Antrag der SPD , auch die
weniger als um 50 Prozent Erwerbsgeminder¬
ten in den Kreis der Zulageempfänger einzu¬
beziehen, verfiel der Ablehnung.

Zu einer längeren, meist von weiblichen Ab¬
geordneten geführten Diskussion kam es über
die Frage der 94 000 unehelichen Besatzungs¬
kinder, „ unter denen 3000 Mischlinge sind ".

Die Regierung wurde einstimmig aufgefordert,
mit den drei Westmächten über die richter¬
liche Feststellung der Vaterschaften und die
Sicherung des Unterhalts für diese Kinder zu
verhandeln. Mit Großbritannien werden ent¬
sprechende Verhandlungen bereits vorberei¬
tet . Im Verlaufe der Diskussion war betont
worden, daß 70 000 der Besatzungskinder ame¬
rikanische Väter hätten , eine Zahl, die auch
aus England und Frankreich vorliegt, wo die
amerikanischen Soldaten offensichtlich nicht
weniger Kinder hinterlassen haben. Als beson¬
ders brennend wurde in der Bundestagsde¬
batte das Problem der Mischlinge bezeichnet,deren rechtliche und menschliche Gleichstel¬
lung in kurzer Zeit gesichert werden müsse.
Die Zahl der Besatzungskinder ist nach An¬
gaben einer Abgeordneten zwar bis 1951 stän¬
dig gesunken, aber seitdem wieder im Steigen.

Truman lädt Adenauer ein
Besuch der USA im Mai

WASHINGTON . Präsident Truman hat
beschlossen , Bundeskanzler Adenauer zu
einem offiziellen Besuch in den USA im Früh¬
jahr d . J . einzuladen, wurde gestern von un¬
terrichteter Seite mitgeteilt. Der Besuch soll
wahrscheinlich im Mai erfolgen. —

Eine formelle Einladung werde in Kürze
an den Bundeskanzler ergehen, vorausgesetzt,daß der Generalvertrag , wie erwartet , im
kommenden Monat paraphiert werde. Weiter
verlautet , daß Bundeskanzler Adenauer wahr¬
scheinlich ersucht wird, während seines
Aufenthaltes in einer gemeinsamen Sitzungbeider Häuser des amerikanischen Kongresseszu sprechen. Außerdem werde er Gelegenheithaben, die bedeutendsten Städte und Indu¬
striegebiete der USA zu besuchen .
als Kamerad des Verstorbenen aus dem ersten
Weltkrieg. Als Kompanieführer der 11 . Kom¬
panie des Olgagrenadierregiments 119 habe
sich Wildermuth den Ruf eines der tapfersten
württembergischen Offiziere erworben. Undnach dem Umsturz im Jahre 1919 sei er an die
Spitze eines Studentenbataillons getreten , das
die junge Demokratie vor Umstürzlern ge¬schützt hat.

Die Trauerfeier wurde durch Orgelmusik,die Kirchenmusikdirektor Walter K i e f n e r
interpretierte , und der 7 . Symphonie von Lud¬
wig van Beethoven, die das Schwäbische Sym¬phonieorchester unter Leitung von Musik¬
direktor Dr. Kloiber spielte, umrahmt .

Die Beisetzung
Nach der Trauerfeier in der Universität for¬

mierte sich der Trauerzug, dem die Stadt¬
kapelle Rottenburg unter dem Klang des
Chopinschen Trauermarsches voranschritt. Der
kurze Weg zum städtischen Friedhof war von
dichten Menschenmengen umsäumt. Die Män¬
ner und Frauen , die hier ihrem Mitbürger die
letzte Ehre erwiesen, verharrten in ehrfürch-
tegem Schweigen , als der mit Bundesflagge
und Bundesadler bedeckte Sarg von acht
Wachtmeisteren der Bereitschaftspolizei vor¬
übergetragen wurde Der Sohn Burkard Wil¬
dermuth führte seine Mutter. Hinter den Fa¬
milienangehörigen schritten in einer Gruppe
der Bundespräsident, der Bundeskanzler und
der Bundespräsident, dann folgte der Bundes¬
ratspräsident und die Mitglieder der Bundes¬
regierung Auch Professor Car! Schmid ging
in dieser Grunpe. Es folgten das Diplomatische
Korps , die Ministerpräsidenten der Länder,dann der Prorektor Professor Dr . Erbe und die
Dekane der Universität Tübingen, zahlreiche
Bundestags- und Landtagsabgeordnete und
viele andere Trauergäste Den Schluß des
Trauerzuges bildete einae Gruppe des Bundes
Deutscher Pfadfinder mit dem Bundesbanner.

Eberhard Wildermuth wurde unweit des im
Jahre 1949 verstorbenen katholischen Moral¬
theologen Theodor Steinbüchel und eines Soh¬
nes von Robert Bosch beigesetzt. Die Einseg¬
nung umrahmte die Chorgemeinde Tübingenmit Schuberts „Sanktus“ und dem Choral
„BefiehKdu deine Wege“ . Nachdem die An¬
gehörigen: von dem Verstorbenen Abschied
genommen hatten , legten der Bundespräsi¬
dent , der Bundeskanzler, die Vertreter der
deutschen Länder sowie Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps Kränze nieder.
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Baldige Antwort an UdSSR erwartet
Sowjetnote beschäftigt West machte und Bundesrepublik

BONN. Unterrichtete Kreise Bonns rechne¬
ten gestern damit , daß die drei Westmächte
schon in absehbarer Zeit die sowjetische Note
Uber die Möglichkeit eines deutschen Frie¬
densvertrags beantworten würden . Man glaubt ,
daß die westliche Antwort zeitlich mit dem
Abschluß der Bonner Vertragsverhandlungen
zusammenfallen wird .

Bundeskanzler Dr . Adenauer wird die
bereits geführten Besprechungen mit dem Ka¬
binett und den Bundestagsfraktionen über die
sowjetischen Vorschläge fortsetzen . Es besteht
zwar Einvernehmen im Grundsätzlichen , je¬
doch sind Meinungsverschiedenheiten über Art
und Form der deutschen Reaktion vorhanden .
Maßgebliche Abgeordnete der Regierungspar¬
teien wünschen , daß die Westmächte durch
ihre Antwort die Sowjetunion in den Punk¬
ten ihrer Note zu Klarstellungen zwingen sol¬
len , die bisher nur unklar formuliert wurden .
Es handelt sich dabei im besonderen um das
Verfahren , durch das eine gesamtdeutsche Re¬
gierung zustande kommen soll . Nach deutscher
Auffassung kann dies nur durch gesamtdeut¬
sche Wahlen geschehen .

Im „Bulletin “ der Bundesregierung wurde
gestern der Standpunkt vertreten , ein Festhal¬
ten der Sowjetunion an der Oder -Neiße -
Grenze werde ein unüberwindliches Hindernis
für eine Friedensregelung sein . Zum sowje¬
tischen Versuch , Deutschland den Status einer
bewaffneten Neutralität zu geben , wurde ge¬
äußert : „Unter den gegenwärtigen Umständen
würde Deutschland nicht in der Lage sein ,
sich allein gegenüber dem sowjetischen Druck
zu behaupten . Auch würde eine deutsche Neu¬
tralität in dieser Periode weltpolitischer Span¬
nungen der Tatsache widersprechen , daß
Deutschland zum Westen gehört und in einer
aufgezwungenen Isolierung nicht lebensfähig
sein werde .“

Bundesminister Jakob Kaiser erklärte in
einer Rundfunkansprache , die neue Sowjet¬
note über einen Friedensvertrag mit Deutsch¬
land sei ein gewichtiges politisches Ereignis
und allzu hastige Meinungsäußerungen wären
in der gegenwärtigen Situation nicht von Nut¬
zen . Die Bedeutung der Note liege darin , daß
sich jetzt die Sowjetunion selbst zu Wort ge¬
meldet und damit die Haltung der Bundes¬
regierung gerechtfertigt habe , sich nicht auf
Vorschläge Grotewohls einzulassen , der be¬
hauptete , daß die Wiederherstellung der deut -

Vor Koalitionsverhandlungen
CDU-Landesverbände tagten

STUTTGART . Vertreter der vier südwest¬
deutschen Landesverbände der CDU haben
am Mittwoch in Stuttgart die politische Si¬
tuation nach den Südweststaatwahlen beraten .
Es wurde festgestellt , „daß das Votum der
Wähler der CDU eindeutig die Führung bei
der Regierungsbildung übertragen “ habe . Be¬
schlossen wurde , in den nächsten Tagen mit
der SPD und der FDP Fühlung zu nehmen ,
um Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung im neuen südwestdeutschen Bundesland
einzuleiten . An der Konferenz nahmen u . a.
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller und
Staatspräsident Leo W o h l e b teil .

Der württemberg -badische Landtag hat den
Entwurf des Nothaushalts für 1952 und einen
zweiten Nachtrag zum Staatshaushalt für 1951
ohne irgendwelche Änderungen in erster ,
zweiter und dritter Lesung einstimmig verab¬
schiedet . Durch den Nothaushalt wird die Re¬
gierung ermächtigt , ab 1 . April die zur Fort¬
führung der Verwaltung und zur Erfüllung
der Rechtsverbindlichkeiten des Landes erfor¬
derlichen Ausgaben bei Beachtung größter
Sparsamkeit zu leisten . Auf eine Befristung
des Gesetzes wurde verzichtet , da noch nicht
abzusehen ist , von welchem Zeitpunkt an ein
Haushalt für das neue südwestdeutsche Bun¬
desland in Kraft tritt .

sehen Einheit eine rein deutsche Angelegen¬
heit sei .

Der britische Außenminister Eden be¬
sprach am Mittwochnachmittag mit dem Lon¬
doner Botschafter der USA , G i f f o r d , den
jüngsten Vorstoß der Sowjetunion . In Kreisen
des britischen Außenministeriums wird zu ver¬
stehen gegeben , daß man den neuesten so¬
wjetischen Vorschlag mit größerem Ernst be¬
trachte als ähnliche frühere Schritte . Mögli¬
cherweise werde er von den Westmächten zur
Anbahnung neuer Verhandlungen über den
Staatsvertrag für Österreich ausgenutzt . Das
britische Kabinett befaßte sich mit der So¬
wjetnote in einer Sondersitzung . Ähnliche Be¬
sprechungen dürften in Washington und Paris
stattgefunden haben .

Das amerikanische Außenministerium stellte
nach Meldungen aus Washington fest , daß eine
endgültige Stellungnahme oder Antwort auf
die Sowjetnote erst nach einem umfassenden
Meinungsaustausch mit den Regierungen von
Frankreich , Großbritannien und der Bundes¬
republik erfolgen könne . Die sowjetische Note
werde zur Zeit daraufhin geprüft , ob sie ir¬
gend etwas Neues enthalte . Zu einem deutschen
Friedensvertrag führe der Weg nur über freie
Wahlen in ganz Deutschland .

Ein amtlicher Sprecher des französischen
Außenministeriums sprach von einem „Verzö¬
gerungsmanöver ohne Aussicht auf Erfolg "
und wies auf die Absicht hin , den Aufbau
einer Europaarmee und die Einbeziehung
Deutschlands in Westeuropa zu verhindern .

Der ehemalige Bundesinnenminister Gustav
Heinemann bezeichnet den sowjetischen
Vorschlag als „Verhandlungsgrundlage “ . In
dem sowjetischen Schritt „steckt etwas drin ,
das man herausholen muß “ . Der Bundesregie¬

rung warf er vor , sie kopple ihre positiven
Erklärungen über die Wiedervereinigung je¬
weils mit einer Reihe von Vorbehalten und
trage damit die Schuld am Scheitern dieser
Pläne . Die Bundesregierung solle ihre „west¬
liche Konzeption zur Diskussion “ stellen , die
Sowjetunion als Gegenleistung auf das gegen¬
wärtige totalitäre System in ihrer Zone ver¬
zichten

Der Präsident der Sowjetzonenrepublik ,Wilhelm Pieck , erklärte in Ostberlin , das
deutsche Volk nehme es mit Genugtuung auf ,
daß es Deutschland nach der neuen sowjeti¬
schen Note gestattet sein solle , die zur Vertei¬
digung des Landes notwendigen nationalen
Streitkräfte zu unterhalten . Auch der Vor¬
schlag , Deutschland im Friedensvertrag kei¬
nerlei wirtschaftliche Beschränkung aufzuerle¬
gen , sei von größter Bedeutung . Pieck wandte
sich gleichzeitig erneut gegen die Entsendung
einer UN-Kommission in die Sowjetzone , da
dies eine Einmischung in die inneren Angele¬
genheiten der Deutschen bedeute .

Gegenzu * der Saarre oierung ?
BONN . Die Regierung des Saarlandes plant

offenbar einen Gegenzug zur Denkschrift der
Bundesregierung , in der die Wiederherstel¬
lung demokratischer Rechte und freie poli¬
tische Betätigung im Saargebiet gefordert wer¬
den . Aus unterrichteten Kreisen Bonns ver¬
lautet , die saarländische Regierung wolle ihr
neues Parteiengesetz noch vor Beginn der Ta¬
gung des Ministerrats des Europarats am
19. März in Paris im Landtag durchbringen .
Dieses Gesetz bestimme , daß nur solche Par¬
teien zuzulassen sind , die ausdrücklich die un¬
ter dem französischen Besatzungsregime ge¬
schaffene Verfassung des Saargebiets schrift¬
lich bestätigen . Man nimmt an , daß dadurch
der europäische Ministerrat vor vollendete
Tatsachen gestellt werden solle .

Kleine Weltchronik
„Henker von Joachimsthal “ in Frankreich ge¬

faßt . München. — Der als „Henker von Joachims-
thal “ bekannte Tschechoslowake Kroupa ist am
8 . Februar in Frankreich wegen illegalen Grenz¬
übertritts von französischer Polizei festgenom¬
men worden . Wie das bayerische Innenministe¬
rium mitteilte , konnte Kroupas Identität inzwi¬
schen einwandfrei festgestellt werden . Wegen der
Auslieferung des Tschechoslowaken wird noch
verhandelt .

Vierfacher Selbstmord wegen Untermieter .
Mainz. — Ein 61jähriger Kaufmann hat zusam¬
men mit seiner Frau und seinen zwei Töchtern
Selbstmord begangen , weil er nach fast zwei¬
jährigem Kampf mit den Wohnungsbehörden
zwei Zimmer seines geräumigen Hauses einer
Flüchtlingsfamilie zur Verfügung stellen mußte.

Minenräumaktion um Helgoland . Cuxhaven . —
Zehn britische Räumboote begannen am Mitt¬
woch mit der Minenräumung zwischen der Insel
Helgoland und der vorgelagerten Sanddüne . Auf
der Insel selbst werden gegenwärtig laufend
Bombenblindgänger schwersten Kalibers festge¬
stellt , die die Aufräumungsarbeiten sehr gefähr¬
lich machen. Auf der Sanddüne wurden am Diens¬
tag eine Fünf-Zentnerbombe , zehn Tellerminen
und eine Anzahl 12,5-cm-Granaten unschädlich
gemacht.

„Der letzte Flecken Erde“ . Marburg . — „Die
Burg Hohenzollern ist der letzte Flecken Erde ,
den wir zurzeit unser Eigen nennen “

, heißt es in
einem Schreiben des Chefs des Hauses Hohen-
zollem , Prinz Louis Ferdinand , an Landrat a . D .
Huttenheim , Marburg , in dem der Prinz auf die
Gründe der beabsichtigten Überführung der Särge
Friedrichs des Großen und Friedrich Wilhelms I .,
die sich zurzeit in der Marburger Elisabethkirche
befinden, eingeht .

Keine Bergungsaussichten mehr für die „Maipu".
Hamburg . — Für die Bergung des 115001 großen
argentinischen Passagierschiffes „Maipu“ , das am
4 . November nach einem Zusammenstoß vor der
Wesermündung sank , besteht keine Aussicht mehr .
Nach den letzten Feststellungen Hamburger Ber-
bungsfachleute liegt das Schiff bereits 6 m tief
im Sand . Seine Schlagseite beträgt jetzt 90 Grad .

Rat der Evangelischen Kirche Deutschlands in
Westberlin zusammengetreten . Berlin . — Der Rat

der Evangelischen Kirche in Deutschland ist ge¬stern im evangelischen Johannesstift in Berlin -
Spandau zu einer seiner regelmäßigen Tagungen
zusammengetreten . Die Beratungen werden von
Bischof D . Dr. Otto Dibelius geleitet .

„Die beste Krönung aller Zeiten“ . London. —
Die Krönungsfeierlichkeiten im kommenden Jahrsollen glanzvoller werden als alle früheren , sagteder britische Arbeitsminister David Eccles am
Dienstag. Das Arbeitsministerium , das für die
Vorbereitungen zuständig ist , rechnet mit Ko¬sten von einer Million Pfund . „Nächstes Jahrhaben wir wirklich etwas Gewaltiges zu leisten “,erklärte Eccles vor Vertretern des LondonerHandwerks , „damit es die beste Krönung allerZeiten wird .“

Lord Ismay Nato-Generalsekretär . London. —Der britische Commonwealth-Minister , Lord Is¬
may , ist am Mittwochabend zum Generalsekretärder Atlantikpaktorganisation ernannt worden .Seine Aufgabe wird die Koordinierung aller po¬litischen , wirtschaftlichen und finanziellen Fra¬
gen der Verteidigungsgemeinschaft sein. Lord
Ismay ist einer der engsten Vertrauten Chur¬chills. Er nahm als persönlicher Stabschef desbritischen Premiers im zweiten Weltkrieg anallen wesentlichen Konferenzen teil .

15 Tote bei Flugzeugunglück. San Antonio . —
Zwei amerikanische Superfestungen vom TypB 29 sind am Donnerstag im Blindflug bei SanAntonio in Texas in der Luft zusammengestoßenabgestürzt und explodiert . Alle 15 Besatzungs¬mitglieder der beiden Maschinen kamen umsLeben.

Die ersten Urteile im „Blutsamstagprozeß “.Kairo . — In Kairo begann am Mittwoch der ersteeiner Reihe von Strafprozessen , in dem mehr als
120 Personen , die wegen Brandstiftung , Plünde¬
rung und Sachbeschädigung bei den Tumultenam 26 . Januar , dem „Blutsamstag “

, angeklagtsind . Fünf Teilnehmer wurden zu Zuchthausstra¬fen von 8—12 Jahren verurteilt .
33 Tote bei Zusammenstoß . Rio de Janeiro . —

Bei einem Zusammenstoß eines Lastwagens miteinem Omnibus in der Nähe von Bahia (Brasi¬lien ) wurden am Mittwoch 33 Personen getötetund 40 schwer verletzt Der Lastwagen war mit
Flüchtlingen aus dem Dürregebiet voll besetzt .

Essenfcou/er und Keiauver
Truman und Taft bei Vorwahl unterlegen
MANCHESTER . New Hampshire . Die Vor¬

wahl in New Hampshire , die am Dienstag die
Vorabstimmungen zur Präsidentenwahl der
USA im Herbst dieses Jahres einleitete ,brachte auf republikanischer Seite General E i-
senhower einen überlegenen Sieg über
seine schärfsten Konkurrenten , Senator Taft .
Bei den Demokraten wurde Präsident Tru¬
man ebenso überzeugend durch Senator K e -
f a u v e r geschlagen . Das Ergebnis hat all«
Voraussagen über den Haufen geworfen .

Die gewählten Delegierten für die Partei¬
konvente im Juli , aus denen die beiden offi¬
ziellen Präsidentschaftskandidaten hervorge¬
hen werden , sind ausschließlich Gefolgsmän¬
ner von Eisenhower bzw . Kefauver . Alle 14
republikanischen und alle 12 demokratischen
Delegierten werden für Eisenhower bzw . Ke¬
fauver stimmen . In der „Popularitätsabstim¬
mung “

, die neben der Wahl der Delegierten
einherging , entfielen auf Eisenhower 46 497,auf Taft 35 820 , auf Stassen 6569 Stimmen . Se¬
nator Kefauver erhielt 20 147, Präsident Tru¬
man 16 298 Stimmen . Schlußfolgerungen auf
die Chancen einer der beiden Parteien bei den
Wahlen sind auf Grund dieses Ergebnisse *
naturgemäß nicht möglich .

Außenminister A c h e s on kündigte in sei¬
ner Pressekonferenz an , daß die USA in Kürz «
Besprechungen mit der spanischen Regierung
über die Benutzung von Militärstützpunkten
in Spanien beginnen würden .

Pinay populär
Schmale Basis der Regierung

PARIS . Die von dem französischen Minister¬
präsidenten Pinay angekündigten Preissenkun¬
gen haben in der Bevölkerung eine günstige
Stimmung für die neue Regierung geschaffen .
Pinay gab bekannt , daß er die Preise für
Milch und andere landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse und die als überhöht geltenden Fleisch¬
preise herabsetzen will ; außerdem lehnte di«
Regierung eine Erhöhung der Elektrizitäts¬
tarife sowie der Stahl - und Zementpreise ab .

Bei der bereits gemeldeten Bestätigung de*
Kabinetts Pinay durch die Nationalversamm¬
lung stimmten nur die Kommunisten und ein
gaullistischer Abgeordneter gegen die Regie¬
rung , während die übrigen Gaullisten und die
Sozialisten sich der Stimme enthielten . Die
neuerlichen Stimmenthaltungen kennzeichnen
deutlich die schmale Basis des Kabinetts , das
bei einem Abschwenken beider Parteien in die
Opposition leicht gestürzt werden kann .

Die europäische Zahlungsunion (EZU) hat
Mitte der Woche eine Anleihe an Frankreich
im Werte von 100 Millionen Dollar gebilligt ,
außerdem wird Frankreich von der interalliier¬
ten Reparationsagentur eine Zahlung in Höhe
von 25 Millionen Dollar aus deutschem Beute¬
gold erhalten , das unter den Alliierten aufge¬
teilt werden soll. Mit diesen beiden Beträgen
hofft die französische Regierung ihr Handels¬
defizit bei der EZU , das sich auf 120 Millionen
Dollar beläuft , nahezu termingemäß ausglel -
chen zu können .

Vorbereitung von Manövern
Eisenhower in Bad Nauheim

FRANKFURT . Am Mittwoch hielt sich der
Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte ,
General Eisenhower , in Bad Nauheim
auf , um die vorgesehenen Sommermanöver
der Atlantikpaktstaaten in Deutschland vor¬
zubereiten . Diese Manöver sollen nach Angabe
des amerikanischen Hauptquartiers in Heidel¬
berg die größte militärische Übung sein , di«
bisher auf deutschem Boden stattfand . Ei¬
senhower erklärte , er hoffe , daß die Deut¬
schen bei den geplanten großen alliierten
Herbstmanövem „dabei sein werden “ . Allge¬
mein wird jedoch von amerikanischer Seite be¬
zweifelt , daß bis zum kommenden Herbst be¬
reits deutsche Truppenverbände existieren
werden .

LIEBESROMAN m CHINA vonANITA HUNTER
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(30 . Fortsetzung )
„Hören Sie gut zu, Miß Stone“

, begann er ,
und seine Stimme klang kühl und sachlich.

Jennifer fuhr zusammen , als sie diese
Stimme vernahm . Warum sagte er auf ein¬
mal „Miß Stone“ zu ihr er hatte doch vorher
„Jennifer “ gesagt ? Das tat weh . Hatte sie
Irgend etwas falsch gemacht ?

„Ja , Mister Persham ?“ Sie sprach leise , sie
blickte ihn nicht an.

Doch plötzlich lachte der Mann kurz auf .
„Es klingt zu albern in unserer Situation ,

wenn wir Mister Persham und Miss Stone
sagen? Finden Sie nicht auch? Schließlich ste¬
hen wir uns ja nicht ln einem Ballsaal gegen¬
über , sondern sitzen hier mitten tm Herzen
Chinas ln einer Grabkammer “ Er lachte noch
einmal , und auch Jennifer stimmte ein . Sie
hatte viel Sinn für Humor , und die Situation
war grotesk.

„Ja “
, sagte sie und ihre weiche, dunkle

Stimme war wie der Ton eines Cellos.
„Ja , Oliver — ich bin für Sie Jennifer .

Nichts weiter , bitte ! Sie sind gekommen, um
uns zu befreien . Sie sind hier , alles andere ist
dumme Konvention und wirklich grotesk !“

Ein seltsames Leuchten trat in Olivers Au¬
gen . Er blickte das junge Mädchen an , das da
vor ihm auf dem Lager kauerte .

„ Es klingt seltsam , wenn Sie Oliver zu mir
sagen . Ich muß mich erst daran gewöhnen"
sagte er ; und seine Stimme klang heiser .

Erschrocken blickte Jennifer auf . Hatte sie
wieder etwas falsch gemacht? Es war so
schwer, mit diesem seltsamen Mann fertig zu
werden .

„Soll ich Sie anders nennen ? “
Sie sah wie sich seine Brust heftig hob und

senkte . Er kämpfte einen Kampf mit sich .
Sie stand auf , lautlos trat sie auf ihn zu

und legte ihre Hand auf seinen Arm.
„Wenn ich etwas falsch gemacht habe , dann

verzeihen Sie mir "
Sie fühlte sich plötzlich von zwei Armen

umschlungen , sie konnte sich nicht rühren ,
einen Augenblick lang spürte sie den harten ,
festen Herzschlag des Mannes . Einen Augen¬
blick sah sie seinen schönen, stolzen Mund
mit den bitteren Falten dicht vor sich, aber
dann löcherte sich der Griff seiner Arme Sie
hörte seine Stimme , die beinahe ein Flüstern
war :

„Was bist du für ein Mensch, Jennifer ? Du
kannst nicht wissen , wie ich mich danach ge¬
sehnt habe , daß einer wieder zu mir Oliver
sagt ! Es ist Jahre her . . .“

Er schwieg. Jennifer wagte nicht , sich au
rühren .

Oliver Persham büchte auf seine Arm¬
banduhr :

„Wir haben Zeit , Jennifer , denn wir dürfen
hier nicht fort , ehe sich die erste Aufregung
über unser Verschwinden gelegt hat Hier
wird uns keiner vermuten — Ich hoffe es
wenigstens . In der Nacht können wir dann
aufbrechen . Ich habe alles für die Flucht
bereit “.

Er schwieg einen Moment , es war so , als
suchte er nach Worten . Jennifer sah zu ihm
auf, ihre Lippen zitterten , sie kam sich klein
und hilflos vor.

„Ja , OUver, alles ist richtig so , wie du e*
machst !“

Oliver — ? Ein süßer Schwindel faßte sie,
sie hatte nochmals Oliver gesagt . Es war so

einfach gewesen , es war über ihre Lippen ge¬
kommen , als habe sie es schon immer gesagt .
Noch einmal wiederholte sie:

„Oliver , du . . .“
„Jennifer , du . . .“
Sie starrten sich an , wie Menschen, die sich

noch nie gesehen hatten . Der Mann in seiner
fremden , malerischen Chinesentracht mit den
blauschwarz gefärbten Haaren , den gelb ge¬
schminkten Wangen, und Jennifer in dem
Kasak der Kulis mit den roten Lochen, die
über die rauhe Leinwand fielen.

In dieser Sekunde erkannten sie , daß sie
einander liebten . . .

Jetzt , dachte Jennifer , jetzt muß er kommen
und mich küssen . Nach diesem Kuß habe ich
mich gesehnt , solange ich lebe. Nach einem
Kuß von diesem stolzen Mund, der um so
viele Schmerzen weiß . Mit ihren Lippen
wollte sie die Schmerzen hinwegnehmen , sie
wollte ihn vergessen lassen , was war ,

Oliver Persham rührte sich nicht.
Als Jennifer zu ihm aufblickte , sah sie, daß

das Licht in seinen Augen erloschen war Der
schmerzliche Zug um seinen Mund war her¬
ber , tiefer geworden .

„Oliver !"
Es klang wie «in Hilferuf .
„Oliver , kann ich dir nicht helfen ? Wir

wissen nichts voneinander , das Schicksal
wehte uns zusammen , wirbelte uns herum —
Oliver , kann ich nicht helfen?“

Einen Augenblick lang war es, als wollte
OUver Persham sie an sich ziehen , dann aber
ließ er die Hände sinken .

„Jennifer , ich habe kein Recht das zu sagen,
was ich möchte, ich darf es nicht ! Aber ich
danke dir , Jennifer , du hast mir den Glauben
wiedergegeben , daß es Frauen gibt , für die
es sich lohnt zu leben ! Jennifer , du kannst
nicht wissen , was das für mich bedeutet —
auch wenn es mir versagt ist , dich — zu
lieben !“

Die letzten Worte waren ganz leise gewesen,
aber sie trafen Jennifer ins Herz.

„Versagt , Oliver ? Wer kann es versagen ,
daß man liebt ? “

Er sah sie mit einem unendlich zärtlichen
Blick an . Aber seine Stimme klang jetzt fest,
wie die eines Mannes , der seine Bestimmung
kennt .

„Ich weiß nicht , warum mich das Schicksal
so straft . In dir glaube ich die Frau gefunden
zu haben , die für mich bestimmt ist — und
ich muß „nein “ sagen “ .

„Warum , Oliver ?“
Er trat ganz dicht an sie heran , seine Au¬

gen brannten , als wollten sie Jennifer ver¬
zehren . Eine stumme Verzweiflung stand in
ihnen .

„Ich darf dich nicht lieben , Jennifer , ich
darf keine Frau bitten , ihr Leben mit dem
meinen zu verbinden , denn — ich habe
« inen Menschen getötet . .

XV Kapitel
Eine Staubwolke wirbelte auf Dumpf schlu¬

gen die Hufe der Pferde auf den ausgedörr¬
ten Boden. So mußten die Scharen Dschingis
Khans einst über Asiens Steppen geritten
sein , wie heute die Krieger des Mandarinen
Huang Yu.

Die Gesichter der Männer waren zur Maske
erstarrt , sie führten moderne Waffen, wie
einst ihre Vorväter Lanzen und Bogen. Sie
kannten ihre Aufgabe , und sie wußten , daß
sie nicht ohne den kleinen Prinzen heimkeh¬
ren würden . Sie ritten Tage und Nächte hin¬
durch und rasteten nur so lange , wie die
Pferde brauchten um zu Kräften zu kommen .

Nachts sahen die Sterne auf die Schar der
Männer herab , große , leuchtende Sterne . Wür¬
den alle die , die zu ihnen hinaufsahen , wäh¬
rend das Lagerfeuer flackerte , würden alle
wieder heimkehren ? Nein , vielleicht nicht
alle . . . (Forts folgt)
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IDir bauen um ein neues flaue
Das funönment 3um Süötoeftftaat ift gelegt

ah. Mit der Wahl der Verfassunggebenden Landesversammlung, die bis 25. März in
Stuttgart Zusammentritt , ist der Bau des Südweststaates aus dem Stadium der Planung
in das der Ausführung übergegangen. Wie bei einem neuen Haus gab es Jahre der Über¬
legung, der Voranschläge , der Bedenken , der bürokratischen und sonstigen Widerstände ,bis sich der Bauherr , das Volk des deutschen Südwestens, am 9. Dezember letzten Jahres
endgültig für den Bau entscheiden konnte . In Stuttgart wird nun von den Männern , die
wir am letzten Sonntag gewählt haben , mit der Verfassung das Fundament zum neuen •
Haus gelegt. Bald werden auch die Gerüste wachsen , und wenn es nach dem Willen des
Bauherrn geht, wird dieses Jahr noch Richtfest gefeiert. Bis dahin dürfte dem neuen
Haus auch ein Name Zuwachsen, so daB es gleichzeitig mit dem Richtfest getauft werden
kann .

Unter den Ländern der Bundesrepublik wird
unser Südweststaat der Fläche nach das dritt¬
größte , der Einwohnerzahl nach das viertgrößte .
Nur Bayern und Niedersachsen sind der Fläche
nach und Nordrhein -Westfalen auch der Ein¬
wohnerzahl nach größer (s . Tabelle ) . Dasnächst -

Gerade mit diesen letzten Zahlen ist über die
Siedlungs - und Wirtschaftsstruktur des Südwe¬
stens schon viel gesagt . Wir sind kein Land der
Bodenschätze — wie etwa Nordrhein -Westfalen ,
das uns als einziges Land industriell überragt —
und einer auf solcher Basis gewachsenen Groß -

Land Fläche Einwohner (30. 9 . 51) Auf 1 qkm
qkm •/. in Tausend •/. kommen

Einwohner

Bayern (m . Lindau ) 70 548,4 28,7 9 176,6 19,5 1301
Niedersachsen 47 287,9 19,2 6 725,1 14,5 142,2
Südweststaat 35 750,4 14,6 6 566,8 13,6 183,7
Nordrhein -Westf . 33 947,6 13,9 13 522,1 27,3 398,3
Hessen 21108,6 8,6 4 382,6 9,1 207,6
Rheinland -Pfalz 19 825,7 8,1 3 094,3 6,4 156,1
Schleswig -Holstein 15 667,6 6,4 2 500,6 5,1 159,6
Hamburg 746,6 0,3 1 649,6 3,3 2209,4
Bremen 403,8 0,2 577,3 1,2 1429,7
Bundesgebiet 245 .286,6 100 48 195,0 100 196,5

Die Stellung des Südweststaates unter den Ländern der Bundesrepublik
nach Fläche und Bevölkerung
Tabellen nach „Statistischen Zahlen über die südwestdeutschen Länder " her¬
ausgegeben von den Statistischen Landesämtera in Stuttgart und Karlsruhe .

völkerungsdichte liegt etwas unter dem Bundes¬
durchschnitt . Die konfessionellen Durchschnitts¬
zahlen decken sich beinahe mit denen des Bun¬
des . Weit unter dem Bundesdurchschnitt (27 °/o)
liegt der Anteil der in Großstädten (über 100 000)
wohnenden Bevölkerung des Südwestens (18,2
Prozent ) . Die hier in Frage kommenden 1 168 400
Einwohner verteilen sich auf Stuttgart , Karls¬
ruhe , Mannheim , Heidelberg und Freiburg . 33,1
Prozent (28,9 %> im Bund ) wohnen in Gemein¬
den 7000 Einwohnern .

kleinere Land ist flächenmäßig Nordrhein - West - Industrie und Bevölkerungsballung . Auch wir ha -
falen und bevölkerungsmäßig Hessen . Die Be- ben , wie bekannt , große , weltbedeutende Fir¬

men , und in Stuttgart
und Mannheim sogar
gewaltige Konzentra¬
tionen von Arbeits¬
kraft und Kapital ,
aber der überwie¬
gende Teil unserer
Unternehmungen ist
auf der Verarbeitung
von Grundstoffen und
Halbfabrikaten , auf
der Qualitätsarbeit
aufgebaut . Handwerk¬
licher Fleiß und hand¬
werkliches Können
sind der Boden für
den wert vollsten Wirt -
schafisfaktor in Süd¬
westdeutschland , un¬
sere hochqualifizierte

Facharbeiterschaft .
Ausdauer , Zähigkeit ,
Sparsamkeit , Intelli¬

genz und Fleiß haben von Arbeiter - wie von
Unternehmerseite aus unsere Industrie hochge¬
bracht und vielen ihrer Produkte Weltruf ver¬
schafft .

Die sozialen Gegensätze sind dank dieser Ent¬
wicklung bei uns längst nicht so ausgeprägt wie
anderswo , und es ist gar nicht so selten , daß
sich Unternehmer und Arbeiter abends am sel¬
ben Wirtschaftstisch treffen . Der Arbeiter ist
vielfach noch in bäuerlicher Verwandtschaft ver¬
wurzelt und besitzt oft selbst ein Gütle außer¬
halb der Stadt , das ihm nicht , nur Kartoffeln ,
Obst und Gemüse , sondern auch die Sicherheit
liefert , in Krisenzeiten nicht ganz hilflos auf der
Straße zu liegen . Stadt und Land waren bei uns
nie absolute Gegensätze und gehen mit der weU
terschreitenden Industrialisierung immer rascher
ineinander über .-

Kulturelle Vielgestaltigkeit
. Wir sind auch sonst kein Land der Gegensätze ,
sondern des Mittelmaßes und des gesunden Aus¬
gleichs . Schon die Landesnatur vermeidet die
Extreme . Die schwäbisch -fränkische Schichtstu¬
fung hat zusammen mit der Erosion (Ausnagung
und Ausspülung durch Regen und Wasserläufe )
eine vielgestaltige Landschaft geschaffen , die mit
ihren kammerartigen Räumen überall die Ent¬
wicklung von Eigenart und Sonderdasein be¬
günstigte , aber nirgends trennende Mauern auf¬
richtete . Es gibt starke Unterschiede in Lebens¬
art und Lebensgefühl etwa zwischen den Hot¬
zenwäldern im äußersten Süden des Schwarz¬
walds und dem fränkischen Schlag um Mann¬
heim und Heidelberg oder zwischen Oberschwa¬
ben und Unterländern , aber * nirgends unverein¬
bare Gegensätze .

Vom Schwabenland wird gesagt , es habe Gott
als Modell für die übrige Welt gedient . Hier
habe er zuerst all seine Ideen mit Berg und Tal ,
Fluß und See , Wald , Acker - und Wiesland aus¬
probiert und dann im Großmaßstab auf fremde
Länder und Erdteile übertragen . Diese freund¬
liche Sage könnte vom ganzen Südwesten gelten .
Und nicht nur in bezug auf die Natur , sondern
ebenso im Hinblick auf die Geschichte .

Auch historisch ist Südwestdeutschland eine
Musterkarte für die verschiedensten politischen
Lebensformen . Wir waren ein Land der Reichs¬
städte , der Grafschaften , kleinen Herrschaften
und Klöster . Einzig mit dem Herzogtum Würt¬
temberg war auch die mittlere Territorialgewalt

Vera Freiourger Münsterturm sagt
man , er sei der schönste Kirchturm der Welt .
Sicher ist , daß sich an Harmonie der Proportio¬
nen , an organischer Wohlgestalt und Adel der
Einzelformen kein anderer gotischer Turm mit
ihm messen kann . Nirgends wurde der Sandstein
so zum Blühen gebracht . Hier ein Blick von der
obersten Plattform in den durchbrochenen Turm¬
helm

Lar Ruf des Schwarziuauls als Wander - und hrholungsland . ist weit über die Grenzen Deutsch¬
lands gedrungen . Das Gebirge ist nicht so großartig und gewaltig wie die Alpen , aber mit dem
sanften Auf und Ab seiner Täler und Höhen , mit seinen weiten , dunklen Wäldern , mit den über¬
all lebendig sprudelnden Bächen und Flüssen bildet der Schwarzwald ein eigenes Reich , nach
dem man in der schönsten Gegend der Erde Heimweh haben kann . Hier ein Blick vom Belchen
(südlicher Schwarzwald ) nach Süden ins kleine Wiesental . An klaren Tagen steht dahinter
die gezackte Mauer der Alpen Fotos Gebr . Metz , Tübingen
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Die Bcoöihetungsöidite in den füDnjcftöeui ri] £ it Eänöern
nach dem Stand vom 13 . September 1950

vertreten . Aus den Reichsstädten kam der Bür¬
gersinn . Hier , in Ulm , Heilbronn , Eßlingen , Reut¬
lingen , entsprossen ihm gotische Kirchen von ein¬
maliger Kraft , die schönste allerdings in der vor¬
derösterreichischen Hauptstadt Freiburg . Die Re¬
naissance erblühte vornehmlich in den Residen¬
zen der weltlichen Her -
ren und in den Reichs¬
städten , während die - - -
schönsten Denkmäler des
Barocks aus den Terri¬
torien der Fürstbischöfe
und Reichsäbte stammen .

Es wird eine der Auf¬
gaben der neuen Verfas¬
sung sein , die historischen
und kulturellen Mannig¬
faltigkeiten zu berück¬
sichtigen und zu verhin¬
dern , daß ein Volksteil
sich durch einen andern
bevormundet fühlt . Die
politische und wirtschaft¬
liche Vernunft , die im
Zusammenschluß unserer
Länder zum Ausdruck
kommt , hat ja nichts mit
doktrinärer Gleichmache¬
rei zu tun und richtet
sich in keiner Weise ge¬
gen das überall leben¬
dige Heimatgefühl . Im
übrigen will Eigenart ja
nicht nur für sich sein ,
sondern sich in der Be¬
rührung mit Andersarti¬
gem immer wieder selbst
erleben und bestätigt fin¬
den . Der Zusammen¬
schluß braucht daher in kultureller Beziehung
ebensowenig eine gegenseitige Gefährdung zu
bedeuten wie das Zusammensein von Aleman¬
nen , Schwaben und Franken oder etwa Katho¬
liken und Protestanten in den alten Ländern .

Die Karte von Südwestdeutschland können wir
jetzt mit ganz anderen , mit stolzeren Gefühlen

betrachten . Wir besitzen gemeinsam ein Land ,
das vom Bodensee bis zum Main reicht und im
Westen und Süden von der Klammer des Rheins
zusammengehalten wird . Vom alten Land Baden
übernimmt der Südweststaat die Grenze gegen
Frankreich und die Schweiz , die Pfalz und Hes -

am

Kennen Sie Hohenlohe mit den Tälern des Kochers und der Jagst , die
sich hier in die Muschelkalkebene eingeschnitten haben , mit den kleinen
alten Städtchen und unberührten Schlössern ? Dieser nördlichste , von
Franken bewohnte Teil des alten Württemberg wartet immer noch auf
seine Entdeckung , selbst durch die Schwaben . Unser Bild zeigt eines
der freundlichen Dörfchen im Kochertal , Kocherstetten , und dar¬
über Schloß Stetten

sen , von Württemberg die lange Grenze gegen
Bayern . Für das Gebiet des bisherigen Würt¬
temberg hat sich geographisch und wirtschaftlich
die Tendenz noch weiter zum Rhein hin ver¬
schoben . Das Einzugsgebiet der Donau , des ein¬
zigen Flusses außerhalb des Rheinsystems , greift
in den Südweststaat nur als schmale Tasche ein .

5d]tDat3&mSD und plb unter einem Bßd]
Erstmals in der Geschichte — wenn man vom

Territorium des Herzogtums Schwaben absieht —
sind die beiden schönsten deutschen Mittelge¬
birge , Schwarzwald und Alb , ohne innere Gren¬
zen in einem Land vereint . Wie sinnlos die würt -
tembergisch -badische Grenze verlief , hat kaum
:emand deutlicher gespürt als der Wanderer , und
zwar nicht nur im Schwarzwald , sondern auch
auf der Alb , am Bodensee oder gar im Ge¬
biet der Jagst und Tauber , einem in beiden alten
Ländern gleich wenig bekannten , noch verhält -
nißmäßig weltabgeschiedenen Landstrich . Der
Bodensee hat nun nur noch vier Anrainer : die
Schweiz , Österreich , Bayern und den Südwest¬
staat . Bis auf den schmalen bayerischen Streifen
von Lindau ist das gesamte nördliche Ufer künf¬
tig in der Hand des Südweststaates . Der Neckar
fließt von seiner Quelle bis zur Mündung nur
noch durch e i n Territorium , und die Donau , der

längste Strom des eigentlichen Europa , dem seilt
Schicksal , bis zu seiner Mündung im Schwar¬
zen Meer viele Ländergrenzen zu überschreiten ,
schon auf den ersten 50 km vorgezeichnet schien ,
braucht sich auf dieser kurzen Strecke künftig
nicht mehr ein dutzendmal überlegen , ob sie
gerade badisches , württembergisches oder hohen -
zollerisches Gebiet durcheilt .

Die En - und Exklaven in Baden , Württemberg
und Hohenzollem werden verschwinden . Es
wird auch nicht mehr notwendig sein , daß der
Kaminfeger von Tuttlingen auf den Hohentwiel
fährt , weil der Berg eine württembergische In¬
sel im badischen Ausland ist . Winkelgemütlich¬
keit und Nestwärme wird es in unserem Südwe¬
sten auch fernerhin geben , aber so manches alte
Lüftchen und Düftchen darf von dem größeren
und freieren Atem , der durch den Südweststaat
weht , ruhig über die Grenze geblasen werden .

Land Fläche Einwohner (30 . 9. 51) Konfession in V»

qkm •/. in Tausend •/. ev . kath . sonst

Württ - Hohenzollem
(ohne Lindau ) 10 095,3 28,3 1209,4 18,4 46,6 52,1 1,3

Nordwürttemberg 10 561,4 29,5 2483,3 37,8 65,8 31,2 3,0
Südbaden 9 952,4 27,8 1384,5 21,1 28,3 69,9 1,8
Nordbaden 5 141,3 14,4 1489,6 22,7 48,4 48,8 2,8
Südweststaat 35 750,4 100 6566,8 100 50,5 47,1 2,4

Bundesrepublik - - - — 51,1 45 .2 3,7
Was die vier Länder bzw . Landesteile an Fläche und Bevölkerung in den Siidweststaat einbringen



NUMMGR41 SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK FREITAG , 14 . AIÄRZ 1952

Fabrikgebäude eingestürzt
Schweres Unglück in Pfullingen — 6 Tote — Ursache noch nicht bekannt

REUTLINGEN (Eig. Bericht) . Am Mittwoch¬
nachmittag um 1415 Uhr stürzte in Pfullingen
ein Fabrikgebäude in sich zusammen und be¬
grub zahlreiche Arbeiter unter seinen Trüm¬
mern . Die Fabrik ist ein Tochterunternehmen
der Gebr . W e n d 1 e r AG , Baumwollspinnerei ,
Reutlingen , und wurde 1922 erbaut . Aus den
Trümmern wurden sechs Tote, vier Schwerver¬
letzte und eine ganze Anzahl Leichtverletzter ge¬
borgen.

Um 14 Uhr war in der Spinnerei Schichtwech¬
sel gewesen. Die zweite Belegschaft , etwa 120
Personen , befand sich an ihren Arbeitsplätzen im
Erdgeschoß und im 1. und 2 . Stock des dreige¬
schossigen, 30 x 50 m großen Gebäudes . Plötzlich
wurden die Arbeiter durch ein verdächtiges Kni¬
stern und Knacken in den Wänden aufmerksam .
Als teilweise der Verputz abzublättern begann,
rannten viele Männer und Frauen in panischem
Schrecken in die nächsten Arbeitssäle oder ins
Freie . Sekunden darauf stürzte der 2 . Stock wie
ein Kartenhaus auf den 1 . Stock herunter , die¬
ser hielt der Belastung nicht stand und brach
ebenfalls zusammen. Lediglich die Decke des
Erdgeschosses brach nicht vollständig zusammen
und konnte noch teilweise notdürftig mit Bohlen
gestützt werden .

Aus Nordwürttemberg
Der größte Ludwigsburger Pferdemarkt

Ludwigsburg . Mit einem Auftrieb von insge¬
samt 500 Pferden , von denen die Hälfte Händler¬
pferde aus ganz Württemberg waren , war der
diesjährige Ludwigsburger Pferdemarkt am
Montag und Dienstag der bisher größte in seiner
über hundertjährigen Geschichte. Auch der Um¬
satz war ausgezeichnet. Mehr als die Hälfte der
Tiere konnte verkauft werden . Unter den Preis¬
trägern sind besonders der Verband Württ Warm¬
blutzüchter , Stuttgart , der Pferdestall von Egon
Rail , Stuttgart -Feuerbach , und der Reit- und
Fahrverein Ludwigsburg zu erwähnen .

Landesposaunentag Ende Mai in Ulm
Ulm. Unter dem Motto „Wir tragen Jesu

Namen“ wird am 25. Mai fn Ulm der 15. evange¬
lische Landesposaunentag stattfinden , zu dem
etwa 4000 Bläser erwartet werden . Für das Tref¬
fen sind neben musikalischen Veranstaltungen
Gottesdienste , eine Ausstellung moderner evan¬
gelischer Literatur und ein Filmsonderprogramm
vorgesehen.

Eine 4000 Jahre alte Steinaxt aus der jüngeren
Steinzeit wurde bei Grabarbeiten auf der Mar¬
kung Zell bei Eßlingen gefunden.

Die Fabrik bot nach dem Einsturz einen An¬
blick wie nach einem Bombenvolltreffer . Unter
den Trümmern waren die Arbeiter und Arbei¬
terinnen begraben , die sich nicht mehr rechtzeitig
hatten retten können und die nun qualvoll zwi¬
schen den schweren Strickereimaschinen , den
Steinen und Eisenträgern eingeklemmt waren .
Schnell herbeigeeilt« Nachbarn begannen sofort
mit Rettungsarbeiten , bei denen sie durch die
umgehend alarmierten Feuerwehren von Pful¬
lingen und Reutlingen unterstützt wurden .

Im Laufe der Bergungsarbeiten wurden noch
am Nachmittag drei Tote und zwei Schwerver¬
letzte aus den Trümmern geholt. Es befanden
sich aber immer noch ein Arbeiter und drei Ar¬
beiterinnen in dem Schutt . Erst gegen 18 Uhr
konnte ein 23jähriges Mädchen schwerverletzt
ausgegraben werden . Es lag unter einer Ma¬
schine, auf die noch herabgestürztes Mauerwerk
drückte , so daß es sich nicht mehr bewegen
konnte . Das Mädchen hatte aber die ganze Zeit
über Lebenszeichen von sich gegeben. Sie ist,
wie auch die beiden anderen Schwerverletzten ,
außer Lebensgefahr . Als die Nacht hereingebro¬
chen war , wurde bei Scheinwerferlicht fieberhaft
weitergearbeitet , so daß von den drei Vermiß¬
ten wenigstens noch zwei, allerdings tot , aufge¬
funden werden konnten . Der letzte Tote konnte
erst am Donnerstagmittag ausgegraben werden .

Die vielen Leichtverletzten , die Schürfungen ,
Risse und Prellungen erhalten hatten , wurden
noch an Ort und Stelle von den Ärzten betreut ,
die von dem sofort alarmierten Roten Kreuz un¬
terstützt wurden . Um das zerstörte Gebäude
hatte sich augenblicklich eine riesige Menschen¬
menge versammelt , die bestürzt und gespannt die
Bergungsarbeiten verfolgte .

Die genauen Ursachen des Unglücks konnten
noch nicht ermittelt werden . Es wird aber der
schlechten Bauweise — die Fabrik wurde 1922
während der Inflation erbaut — die Schuld gege¬
ben . Eine Stuttgarter Baukommission ließ das
Gebäude sofort vollständig räumen und wird es ,

'■':v«

Ein Bild der Verwüstung

nachdem die Ermittlungen der Kriminalpolizei
abgeschlossen sind , abbrechen lassen . Der Scha¬
den beläuft sich bis jetzt auf 3 Millionen DM .

Etwa 200 Personen sind mit einem Schlag ar¬
beitslos geworden . Da ein großer Teil der Beleg¬
schaft Ausgewiesene aus dem Osten sind , die
sich hier wieder eine Existenz gegründet hatten ,
ist dies besonders tragisch .

Fotos : Näher , Reutlingen

Aus Südwürttemberg
Wiedersehen der 78 . Sturmdivision

Tübingen . Die ehemalige 78 . Infanteriedivision
(spätere Sturmdivision ) ruft ihre Angehörigen zu
einem am 24./25. Mai in Tübingen stattflndenden
Divisionstreffen . Der Zweck ist einmal das kame¬
radschaftliche Wiedersehen , die Ehrung der Ge¬
fallenen und das Gedenken an die noch gefange¬
nen Divisionsangehörigen , zum andern aber ver -

Kurze Umschau im Lande
Wegen versuchten Mordes und vollendeten

Raubs erhielt vom Stuttgarter Schwurgericht ein
junger Mann sieben Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust .

Für Markus Schleicher, dem ehemaligen Präsi¬
denten des Landesbezirks Württemberg -Baden
des DGB wurde vom Deutschen Gewerkschafts¬
bund auf dem Waldfriedhof in Stuttgart ein Ge¬
denkstein enthüllt .

Das Dach eines Biberacfaer Wohnhauses hing
. nur noch an einer elektrischen Anschlußleitung,
als es von den Vertretern des Stadtbauamts für
baufällig erklärt und von den Bewohnern ge¬
räumt wurde .

40 kaufmännische und technische Lehrlinge der
Siemens- , der Boschwerke und anderer Betriebe
trafen sich in Bad Boll zu einer Tagung, in deren
Mittelpunkt Aussprachen mit Vertreten ? der Un¬
ternehmer und des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des standen .

Über 200 Zentner Obst stahlen drei Einwohner
aus Memmingen in den Kreisen Tettnang , Ra¬
vensburg , Saulgau und Lindau zusammen.

Weil die Lenkung versagte , stürzte ein Lastzug
bei Biberach eine zwei Meter tiefe Böschung hin-

Schlachtv ? ehmarlrt Stuttgart
Donnerstag , 13. März

Auftrieb : 99 Rinder , 15 Kälber , 44 Schweine
und 8 Schafe. Marktverlauf : Schweine und
Kälber mäßig belebt , geräumt . Großvieh lang¬
sam , Überstand in Bullen . Preise im Rahmen
der Dienstag-Notierungen , bei Großvieh Spitzen¬
preise nicht erreicht .

unter . Der Sachschaden beläuft sich auf 15 000 bis
20 000 DM .

An der Grenzübergangsstelle Kreuzlinger Tor
in Konstanz wurde ein Schweizer Staatsangehö¬
riger festgenommen , der mindestens 250 kg Kaffee
aus der Schweiz über Konstanz nach Deutsch¬
land geschmuggelt hat .

Für 4,2 Millionen DM will die französische
Hohe Kommission in Freiburg Wohnungen und
für 600 000 DM ein Foyer errichten .

Mangels Beweisen wurde der 53jährige Bäcker
Nagel aus Blankenloch bei Schwetzingen, der des
Mordes an einem Kriegsgefangenen angeklagt
war , freigesprochen .

Das Bundesverdienstkreuz wurde dem Präsi¬
denten der Industrie und Handelskammer Karls¬
ruhe , Karl Gebhardt , in Würdigung seiner
Verdienste im Wirtschaftsbezirk der Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe verliehen .

Ein Zeitungswagen , in dem sich die gesamte
Auflage einer Karlsruher Tageszeitung befand,
wurde auf der Straße zwischen Mannheim und
Karlsruhe von einem Fernlastwagen angefahren .
Der Wagen geriet in Brand , der Fahrer war
auf der Stelle tot . Die Zeitungen wurden ein
Raub der Flammen.

Europäische Kommunalpolitiker aus Frankreich ,
Belgien, Luxemburg , Österreich , Deutschland und
Italien tagen vom 14 .— 16. März in Bad Dürkheim ,
um die kommunale Zusammenarbeit in einer
künftigen europäischen Föderation zu erörtern .

In dem Torfwerk Arrisried im Allgäu , das der
Stadt Biberach gehört , wird ab Mitte April wie¬
der mit dem Torfstechen begonnen .

folgt der Organisationsausschuß den Zweck, die
Suchaktion des Roten Kreuzes für Angehörige
der Division zu unterstützen und durch das Zu¬
sammenführen von Angehörigen Gefallener oder
Vermißter mit den Kameraden den Versuch zu
machen, Klärung in viele Vermißtenschicksale zu
bringen . Die Vorbereitung des Treffens ist be¬
reits angelaufen . Heute schon haben sich fast
2000 Divisionsangehörige angemeldet . Der Aus¬
schuß ruft alle Divisionsangehörigen auf , An¬
meldekarte und Programm bei Ihm (Tübingen,
Steinlachallee 62 ) anzufordern .
Morgen beginnt die zweite Ostdeutsche Woche

Sigmaringen . Mit einer Kundgebung , in der
Prof . Dr. Bolko Freiherr von Richthofen
über „Das Recht der Vertriebenen auf ihre Hei¬
mat in ausländischem Licht“ sprechen wird ,
beginnt morgen ln Sigmaringen die zweite „Ost¬
deutsche Woche “ . Die erste Woche hat im ver¬
gangenen Jahr stattgefunden .

18jähriger als Erpresser
Nagold. Hier wurde ein l&jähriger lediger

Mann festgenommen , der in einem Erpresserbrief
von einem anderen Einwohner 250 DM gefordert
hatte . Er wurde auf frischer Tat ertappt , als er
das Geld an dem verabredeten Platz gerade an
sich nehmen wollte . Die Ermittlungen ergaben , daß
der jugendliche Täter mit diesem Geld die Ge¬
richtskosten aus einer früheren Straftat bezahlen
wollte.

Eine verletzte Arbeiterin wird geborgen
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Umfrage über die Gestaltung Europas
Die französische Zeitschrift „Hommes et Monde »*

veranstaltet eine große Umfrage , um zu erfahren ,
wie die Jugend über die Einheit Kuropas denkt ,
wie sie sich diese vorstein und welche Wege sie zu
ihrer Verwirklichung vorschlägt . Die Umfrage ist
an Personen zwischen 20 und 40 Jahren gerichtet .
Die französische Zeitschrift interessiert sich vor al¬
lem für deutsche Stellungnahmen Antworten an
Pierre de Boisdeffre , „Revue Hommes et Mondes “,
21 . rue de Teheran — Paris VTII .

Ein vorbildliches Werk über eine Stadt
Gustav Wals ’ Werk „Alt - Stuttgarts

Bauten im Bild “ (Deutsche Verlagsanstalt ,
Stuttgart 1951, 696 S . mit 640 Bildern , darunter
zwei farbige , mit stadtgeschichtlichen, bauge¬
schichtlichen und kunstgeschichtlichen Erläute¬
rungen ) steht einzigartig in der Literatur dieser
Gattung da . nicht nur wegen der verblüffenden
Fülle seines Bildmaterials , sondern auch wegen
seines mit viel Eifer und Mühe im Detail er¬
forschten und der Nachwelt aufbewahrten Erläu¬
terungstextes .

Wir haben vor uns ein kaum zu übertreffen¬
des Dokument der Geschichte der einstigen Resi¬
denzstadt der Grafen , Herzöge und Könige von
Württemberg seit dem 14. Jahrhundert , sofern
sich diese Geschichte in Wohn- , Wehr und Sakral¬
bauten äußerte , also einmal sichtbar war über
Jahrhunderte . Gut vier Fünftel der Abbildun¬
gen gehören der Vergangenheit an : Vieles davon
stand noch in der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts , wurde aber verständnislosen Neuplanun¬
gen im Gebiet der Altstadt auf friedlichem Wege
geopfert und die Hauptdokumente der Residenz
des 18 . Jahrhunderts hat der Bombenkrieg elen¬
diglich zertrümmert . So lebt also Alt-Stuttgart
nur noch literarisch und in der Zeichnung, im
Foto des Wais ’schen Werkes weiter . Es braucht
kaum gesagt zu werden , was dies nicht nur dem
Stuttgarter , sondern auch dem interessierten
Württemberger bedeutet . Daß es der persönli¬
chen Liebe und Mühewaltung des Verfassers für
die Stadt zu danken ist , wenn ein solches Werk
publiziert werden konnte , soll hier besonders
vermerkt werden , denn die amtlichen Urkunden ,die in dem Städtischen Archiv und in der Würt-
tembeTgischen Landesbibliothek aufbewahrt wa¬
ren . hat samt und sonders der Krieg vernichtet .Je älter die Ansichten und Bauten sind , um so
neuer sind sie für . uns im Foto, da jegliche Er¬
innerung an sie schon längst verblaßt ist und
bestenfalls in verstreuten Bemerkungen schrift¬
lich noch weiterlebte . Der Verfasser gliederte

nicht historisch , sondern nach Sachgruppen wie
Altes Schloß , Stutenhaus , Steinhäuser , Kirchen,
Befestigungen , Mühlen , Wohnhäuser berühmter
Männer des Geistes und Politiker . Fotos, Stiche
und Aquarelle aus älterer Zeit teilen sich in der
Veranschaulichung . Dankenswert ist vor allem
auch der Anhang, der die durch den Krieg bis
auf eine einzige Ausnahme zerstörten Kirchen
Stuttgarts und der wichtigsten Gebäude des
19. Jahrhunderts nach 1870 bringt . Man wird es
dem Verfasser nicht übelnehmen , wenn ihm ge¬
legentlich bei dieser riesigen Menge von histori¬
schenDaten Fehler untergelaufen sind (z . B . Bild 42
Brenz ist nicht von Herzog Ulrich, sondern von
Herzog Christoph zum Stiftspropst 1553 ernannt
worden u . a .) , die im übrigen der Kenner von
selbst berichtigen wird und die bei einer zwei¬
ten Auflage leicht ausgemerzt werden können.
Man hat auch schon in Fachkreisen manche Re¬
konstruktion anders gewünscht.

Doch hieße es Mücken seihen , wollte man über
solchen Kleinigkeiten den Dank an den Verfas¬
ser schmälern , den Dank, der auch der Firma
Bosch gilt , die als größte Altstuttgarter Industrie
durch einen namhaften Beitrag den Druck des
hervorragend ausgestatteten Werkes ermöglicht
hat . em .

Bücher zur Heimatkunde
K . J . Fischer , Unsere Heimat , Bechtle Ver¬
lag , Eßlingen 1949 , 328 s .. 4 Kunstdruckbeilagen ,
27 Textillustrationen , DM 8
M . R 1 e p 1 e , Das Land um die junge Donau ,
Südverlag , Konstanz 1949, 105 S . 45 Zeichnun¬
gen . DM 5 80,

Zur Geschichte und Heimatkunde von Stadt
und Kreis Eßlingen enthält dieser Band das Wich¬
tigste . Er unterrichtet sowohl über Natur und
Landschaft als auch über geschichtliche und kul¬
turelle Verhältnisse der Stadt und ihrer Kreisorte .

Einen besinnlichen Heimatführer schrieb der

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag all¬

mählicher Bewölkungsrückgang , im allgemeinen
trocken . Tagestemperaturen bis 10 Grad anstei¬
gend , nachts stellenweise Fröste von 3 bis 5
Grad . Auch am Samstag vorwiegend trocken , teil¬
weise heiter , schwache Winde.

#
Es ist anzunehmen , daß der Monat März so¬

wohl hinsichtlich der Niederschläge als auch der
Temperaturen sich von einem normalen März
nur wenig unterscheiden wird . Zeiten mit stär¬
kerem Hochdrudeeinfluß, z . B . um den 12. und am

Verfasser . Er berichtet von Land und Leuten,Städten und Dörfern , Bergen und Burgen , von
Geschichte, Kultur und Kunst , über Pflanzen und
Tiere in der Baar , um den Feldberg und im
Hegau. Eine Übersichtskarte und Register er¬
höhen den Wert dieses schönen Buches. -e.

Kulturelle Nachrichten
Das norwegische Nobelpreiskomitee wählte 27

Persönlichkeiten und vier Organisationen als
Kandidaten für den Friedens - No¬
belpreis 1952 aus . Darunter sind vier Deut¬
sche : der Völkerrechtler Professor Hans Wen -
berg , die Pädagogen Paul Geheeb und Elisa¬
beth Rotten sowie der Pazifist Wilhelm För¬
ster

31 Millionen DM sollen nach einem Be¬
schluß der Finanz- und Kultusminister der Bun¬
desländer im Haushaltsjahr 1952/53 der wissen¬
schaftlichen Forschung zur Verfügung gestellt
werden . Die deutsche Wissenschaft soll mit die¬
sen Mitteln — den umfangreichsten , die ihr nach
dem Kriege gewährt wurden — die wichtigsten
Forschungsaufgaben der Gegenwart lösen.

Kammermusik -Wettbewerb für Laienspieler
Der Tonkünstler - und Musiklehrerverband be¬

absichtigt. zum „Tag der H-a u s m u s i k“ im
November 1952 einen Wettbewerb durchzufüh¬
ren , an dem sich Spielgruppen jeden Alters be¬
teiligen können . Bedingung ist, daß die einzel¬
nen Teilnehmer keine Berufsmusiker sind und
ihren Wohnsitz in den Kreisen Tübingen und
Horb haben.

Zugelassen sind sämtliche Besetzungsmöglich¬
keiten mit Originalwerken der Kammermusik ,also etwa Streichquartett , Streichtrio , Klavier¬
quintett , Klavierquartett , Klaviertrio , Werke für
Klavier mit 1 oder 2 Geigen, für Streicher und
Bläser , Gesang mit Klavier oder anderen Instru¬
menten . Die Spitzenleistungen werden bei einem
Ausscheidungsspiel im Oktober 1952 ermittelt ,
um am „Tag der Hausmusik“ im November bei

Ende des 2 . Monatsdrittels , werden mit Tief¬
druckperioden abwechseln, von denen die näch¬
sten um die Monatsmitte und um den 23 . erwar¬
tet werden . Auf der Rückseite der Tiefdruck¬
störungen wird es jeweils zu einem Temperatur¬
rückgang kommen.

Schneebericht vom Freitag -
Schwarzwald : Feldberg 130 , Firnschnee , sehr

gut ; Schönwald -Schonach 60, verharscht , gut ; Och¬
senstall -Hornisgrinde 57 , verharscht , gut ; Freuden¬
stadt 40 , fester Altschnee , möglich .

Allgäu : Oberstdorf 72, Pulver , sehr gut : Riez -
lern 55 , Pulver , sehr gut ; Hirschegg 60 . Pulver , sehr
gut ; Oberjoch 108, Naßschnee , sehr gut ; Oberstau¬
fen 77 , Pulver , sehr gut ; Scheidegg 100, verharscht ,
sehr gut .

Geist der Humanität
So vertrauen wir auf den Geist der Humani¬

tät , der schon einmal in der Welt zu Beginn der
Neuzeit das Größte , was sich in der segensrei¬
chen Geschichte ereignet hat , zustande gebracht
hat . Wir vertrauen auf ihn , daß er das Werk,das er liegen ließ, wieder in Angriff nehmen
und in unserer Zeit leisten möge, was er in je¬
ner Zeit leistete : sie herausführen aus einem
Alten, das sie nicht mehr ertragen kann , zu
einem Neuen , das sie sich nicht vorstellen kann.
Denn der Geist der Humanitätsgesinnung ist
schöpferischer Geist. Darum vertrauen wir ihm;
nicht nur , weil er die Eignung hat , das ausfüh¬
ren zu können , was ihm als geschichtliche Auf¬
gabe zufällt . Als schöpferischer Geist wird er
von innen heraus alle diese Probleme , die wil
von außen betrachten und die als solche unlös¬
bar sind , lösen. — Er schafft für die , die einan¬
der entgegenstehen , Garantien , die ihnen auf
keine andere Weise gegeben sind . — Er ist das
Höchste, im höchsten Sinne Vernunftgemäße . Und
weil er so schöpferisch ist wie die Natur , gestal¬
tend in einer Zielstrebigkeit , die in ihm liegt,
haben wir Vertrauen zu ihm und wagen , unser
Schicksal ihm anzuvertrauen .

Albert Schweitzer
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einem Konzert der Öffentlichkeit vorgeführt zu
werden . Es ist vorgesehen , die besten Leistun¬
gen in einer Hundfunksendung herauszustellen ,

Spielgruppen , die sich an dem Wettbewerb be¬
teiligen wollen , werden gebeten , sich bis späte¬
stens 31 September beim Tonkünstlerverband in
Tübingen zu melden mit Angabe von Namen und
Alter der einzelnen Spieler und dem Werk , da«
sie Vorspielen wollen . Einzelspieler , die Partnei
zum Kammermusikspiel suchen, werden gleich¬
falls aufgefordert , sich beim Verband zu melden.
Für sie sind folgende Angaben erforderlich : Na¬
me, Alter . Beruf ; wie lange Unterricht ? ; Kam¬
mermusikerfahrung ? ; Stufe des Könnens (An¬
gabe eines Werkes, das gut bewältigt wird ) ; vor¬
handene Kammermusiknoten ? Ernst Klemm

I
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Die Sozialleistungen
Der 20-Milliarden-Grenze entgegen / Die Panne mH den

(*) Von den gewaltigen finanziellen Anstren¬
gungen der Bundesregierung für Sozialleistungen
kündet der Bundeshaushalt : In dem am 31 . März
endenden Haushaltsjahr wurden 7,5 Milliarden
DM für soziale Zwecke bereitgestellt . Im kom¬
menden Jahr werden die Soziallasten des Bun¬
des wohl sogar auf 8,5 Milliarden DM anwachsen.

Daneben werden auch von den Ländern und
Kommunen , insbesondere in der Fürsorge , erheb¬
liche Sozialleistungen vollbracht , die vom Steuer¬
zahler finanziert werden müssen . Einschließlich
der Leistungen der Sozialversicherungen und der
Soforthilfe hat das Institut „Finanzen und Steu¬
ern“ den gesamten Sozialaufwand für 1951/52
mit 18,64 Milliarden DM errechnet . 1950/51 waren
es 14,5 Milliarden , 1952/53 wird vielleicht schon
die 20-Milliarden -Grenze ei reicht.

Diese eindrucksvollen Zahlen, die von den Lei¬
stungen des deutschen Steuerzahlers künden ,
haben in der letzten Zeit das Problem des Dop -
pel-Rentnertums in die Debatte getragen . Heftige
Kritik haben sich auch die Bundestagsbeschlüsse
gefallen lassen müssen , durch die Renten gene¬
rell erhöht wurden , ohne daß die wirtschaftliche
Lage des einzelnen Rentenempfängers berück¬
sichtigt wurde .

Wo bleiben die Teuerungszulagen ?
Einig aber waren sich alle Volkskreise über die

Notwendigkeit und Dringlichkeit des Teuerungs¬
zulagengesetzes vom 10. August 1951 , durch das
— rückwirkend ab 1. Juli — den Empfängern von
Sozialrenten , soweit ihre monatliche Zulage nach
dem Rentenzulagengesetz weniger als 3 DM be¬
trägt , von Arbeitslosenfürsorge -Unterstützung
(Alfu) und von Unterhaltshilfe nach dem Sofort¬
hilfegesetz eine monatliche Zulage von 3 Mark
je Haushaltsmitglied als Ausgleich für den Ab¬
bau der Lebensmittel -Subventionierung zuerkannt
wurde .

Um so peinlicher ist aber die Panne , die mit
diesen „Teuerungstalern “ passiert ist . Heute,
mehr als acht Monate nach Inkrafttreten des Ge¬
setzes, muß ein Teil der Berechtigten , nämlich
die Sozialrentner , immer noch auf die Teuerungs¬
zulagen warten . Wahrscheinlich werden sie noch
einige Monate warten müssen . Grund : die Ver-

Teuerungszulagen
waltungsvorschriften stehen noch aus . In diesen
Vorschriften soll die Bedürftigkeitsprüfung ge¬regelt werden , die für die Sozialrentner vorge¬sehen ist . Die Vorschriften wurden am 8. Dezem¬
ber 1951 dem Kabinett zugeleitet und am 21. De¬
zember an den Bundesrat weitergereicht . Ein
triftiger Grund dafür , daß die Vorschriften erst
vier Monate nach Gesetzesverkündung dem Ka¬
binett vorgelegt wurden , ist schwer zu ersehen .Die Tatsache, daß das Gesetz federführend vom
Finanzministerium vorgelegt worden war , für
die Vorschriften aber das Arbeitsressort zustän¬
dig ist , mag die ungewöhnliche Verzögerung mit¬
verursacht haben .

Nun liegen die Verwaltungsvorschriften noch
dem Bundesrat vor . Für ' den 20 . Februar war
ihre Verabschiedung vorgesehen . Sie mußte je¬

doch vertagt werden , da der zuständige Aus¬
schuß den Regierungsentwurf für praktisch un¬
durchführbar hält . Das Bundesarbeitsministerium
bereitet jetzt eine Neufassung vor . Da sich
herausgestellt hat , daß auch das Gesetz unzu¬
länglich ist . wird vermutlich auch ein Änderungs¬
gesetz vorgelegt werden müssen . Eine abschlie¬
ßende Behandlung durch den Bundesrat kann so¬
mit frühestens Ende März erwartet werden .

Dann werden auf Grund dieser Vorschriften
Fragebogen ausgegeben , ausgefüllt und geprüft
werden müssen . Das Ausgeben und Ausfüllen
wird nur wenige Stunden beanspruchen . Das
Prüfen kann Wochen dauern . So werden die
meisten Rentner ihre Teuerungszulage wohl erst
im Laufe des Mai oder Juni erhalten , rückwir¬
kend für fast ein Jahr . Die Geschichte von den
Teuerungstalern ist somit nicht nur eine böse
Blamage für die Bürokratie , sondern auch eine
empfindliche Härte für die Betroffenen und eine
schwere Schädigung des Vertrauens zum Staat .
Ob man wohl daraus lernen wird ?

Wer hat den Volkswagen erfunden ?
Ein Prozeß um die geistige Urheberschaft des Volkswagens

STUTTGART. — Der in Österreich geborene
Ingenieur Bela Birenr beschuldigt den Presse¬
chef der Firma P o r s e h e, Richard v. Franken¬
berg , ln seinem unter dem Pseudonym Herbert
A. Quint verfaßten Buch „Porsche ■— Der Weg
eines Zeitalters “ , unwahre Behauptungen aufge-
stellt zu haben . Bareny verlangt , daß die ln der
Porsche-Biographie Frankenbergs getroffene Fest¬
stellung , die Anordnung des Triebwerks im Por¬
sche- Wagen sei eine von Porsche gefundene Lö¬
sung, in zwölf maßgeblichen westdeutschen Ta¬
geszeitungen und Fachzeitschriften widerrufen
werde . In seiner Klage behauptet Bareny , die
Lösungen, die Porsche in den Jahren 1930 bis
1934 gefunden habe , seien unbrauchbar gewesen,
und daß er selbst , Bareny , schon längst vor Por¬
sche die entscheidenden , beim Volkswagen ver¬
wendeten Neuerungen erdacht und entwickelt
habe.

Wer also hat den Volkswagen erfunden —
stammten die Ideen für seine Konstruktion von
Prof . Ferdinand Porsche, oder hatte sie Bela
Bareny früher ? In seiner Klage behauptet Ba¬
reny . noch im Jahr 1936 sei sich Porsche darüber

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . — An den Börsen in der Bundes¬

republik hielt die Abgabeneigung des Publikums
auch am Mittwoch an , so daß es trotz einer Reihe
leicht anregender Momente wieder zu Kursverlu¬
sten kam . Montanaktien gaben in der Mehrzahl 4
bis 6 Prozent nach , wobei Stahlverein . Mannesmann
uno Klöckner im Vordergrund standen . Auch Groß¬
banken wurden zwischen 3 und 4 Prozent herab¬
gesetzt Auf den übrigen Marktgebieten lagen die
durchschnittlichen Abschläge bei 1 bis 2‘/i Prozent ,
jedoch verloren einige Einzeiwerte , darunter Sie¬
mens . Salz Heilbronn , Heidelberger Zement und
Südzücker bis zu 5 Prozent .

STUTTGART . — Mercedes - Schuhfabriken AO .,
Stuttgart -Bad Cannstatt . Das Unternehmen , dessen

Landesproduktenbörse Sluttgait
vom 11. März 1952

Die Umsatztätigkeit in Brotgetreide bewegt sich in
engsten Grenzen , da zur Zeit kaum Getreide zur
Ablieferung gelangt .

Braugerste ist infolge der Zuteilungen ln auslän¬
discher Ware weniger gefragt , zumal zahlreiche
Brauereien und Malzfabriken eingedeckt sind . Die
Preise , die immer noch über den gesetzlichen Er¬
zeugerpreisen liegen, , haben deshalb stärker nach¬
gegeben

Futterhafer steht genügend zur Verfügung ; die
Nachfrage ist klein .

Weizenmehl hat laufend kleines Bedarfsgeschäft .
Roggenmehl beginnt allmählich etwas knapper zu
werden , doch kann die Nachfrage gedeckt werden .

Die in schwachen Händen befindlichen Partien
Mühlennachprodukte zu sofortiger Lieferung finden
nur zu stark ermäßigten Preisen Abnehmer .

Das Rauhfuttergeschäft ist bei unveränderten Prei¬
sen ausgesprochen lustlos .

Aktienkapital von 5 Millionen DM sich in Fami¬
lienbesitz befindet , erwirtschaftete 1950/51 (30 . 6.) einen
Rohüberschuß von 7,30 (1949/50 : 6,10 ) M1U . DM. Nach
798 000 (764 000) DM Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 153 060 (90 000) DM , der zusammen
mit dem Gewinnvortrag von 406 500 DM wiederum
auf ne le Rechnung übernommen wird . — U . a ,
durch Modernisierung und Erweiterung der Anlagen
(insbesondere im Betrieb Balingen ) , für die 1,49
Millionen DM aufgewendet wurden , wurde Umsatz¬
steigerung erzielt . Der gegenwärtige Auftragsein¬
gang wird als gut bezeichnet , doch erschwerten die
wachsenden Ansprüche der Kundschaft in modicher
Hinsicht das Geschäft .

.STUTTGART . — Brauerei Wulle AG . , Stuttgart .
Das Unternehmen stellt ln seinem Geschäftsbericht
1950/51 fest , daß sich der Bierabsatz weiter erhöht
habe . Wehn trotzdem kein nennenswerter Gewinn
erzielt werden konnte , so sei dies auf die weitere
Erhöhung fast sämtlicher Unkosten und die unbe¬
friedigenden Wettbewerbsverhältnisse zurückzufüh¬
ren — ln 1950/51 (30. 9 .) ergibt sich ein Rohüber¬
schuß (in Mill . DM ) von 0,73 (0 .63) , Löhnen und Ge¬
hältern von 1,05 (0,89 ) , Zuweisung zur „Wulle - Hilfe '
von unv . 0,04 und von Steuern von 1 75 (2 .02) ver¬
bleibt ein Reingewinn von 17 358 (22 168) DM , der
sich um den Gewinnvortrag auf 43 606 erhöht . Der
HV am 29 März wird vorgeschlagen , diesen Gewinn
weiter auf neue Rechnung zu übernehmen .

HERNE . — Aufsichtsrat der Hibernia AG . konsti¬
tuiert . Der Aufsichtsrat der Bergwerksgesellschaft
Hibernia AG . , Herne , deren noch nicht umgestelltes
AK von 300 Mill . RM sich voll im Besitz der Ver¬
einigten Elektrizitäts - und Bergwerks -AG (VEBA ) ,
Hamburg , befindet , konstituierte sich in seiner ersten
Sitzung am 10 . März . Zum Vorsitzenden wurde der
Staatssekretär im Bundeswirtschaftsministerium , Dr .
Westrick , Bonn , zum Stellv , Vorsitzenden Aug
Schmidt (IG Bergbau ) , Dortmund , gewählt .

im unklaren gewesen , welche Motorenkonstruk¬
tion für den Volkswagen in Frage komme . Die
entscheidenden Neuerungen der Konstruktion —
bestehend vor allem in dem vierzylindrigen Heck¬
motor ln Boxerbauart , Luftkühlung , liegenden
Zylindern , längsliegender Kurbelwelle , Motor-
block hinter der Hinterachse , Getriebe der Hin¬
terachse vorgelagert — habe er selbst erdacht
und entwickelt und bereits im Frühjahr 1934 in
der französischen Autozeitschrift „Omnia“ ver¬
öffentlicht .

Zur Begründung seiner Klage führt Bareny
an, Prof . Porsche habe den von führenden deut¬
schen Motorzeitschriften getroffenen Feststellun¬
gen, daß die geistige Urheberschaft der wesent¬
lichsten Merkmale des Volkswagens von Bela
Bareny stamme , nie widersprochen . Bareny be¬
hauptet , die entscheidenden Konstruktionsmerk¬
male des Volkswagens schon Jahre vor der Ver¬
öffentlichung ln der genannten französischen
Autozeitschrift entwickelt zu haben .

Dagegen steht die Behauptung des beklagten
Pressechefs der Firma Porsche, v . Frankenberg .
Sie besagt , die Entwicklung des Volkswagens sei
von Porsche bereits im Jahre vor der Veröffent¬
lichung Barenys in jener französischen Autoze/t-
schrift 1m wesentlichen abgeschlossen gewesen.
Die Behauptungen Barenys könnten durch Zeich¬
nungen und Beschreibungen des Volkswagens, die
bereits im August 1933 angefertigt worden seien ,
einwandfrei widerlegt werden .

Mit dem ersten Wettkampf um den Cup Kurik -
kala auf dem Feldberg (Schwarzwald ) und dem Arl -
berg -Kandahar -Rennen in Chamonix hat der Ski¬
sport in Mitteleuropa am Wochenende zwei Höhe¬
punkte aufzuweisen . Der Cup Kurikkala , dessen
Einführung zum Gedächtnis an den mehrfachen fin¬
nischen Weltmeister im Langlauf , Johu Kurikkala ,
vom Internationalen Skiverband beschlossen wurde ,
sieht die besten nordischen Skiläufer aus Finnland ,
Jugoslawien , Italien , Frankreich , der Schweiz und
Deutschland am Start . Der Veranstaltungsplan sieht
u . a . vor : 18-km -Langlauf im Gebiet Feldberg -Her -
zogenhorn , Damen -Langlauf über 8 km im Feldberg -
Gebiet (Samstag ) , 4xl0 -km -Skistaffel im Gebiet
Feldberg -Herzogenhorn und Spezialsprunglauf auf
der großen Feldbergschanze (Sonntag ) . Den Welten -
Rekord auf der Feldbergschanze hält Toni Brut¬
scher mit 87,5 m .

Ein starkes deutsches Aufgebot deutscher alpiner
Läufer beteiligt sich am traditionellen Arlberg -
Kandahar -Rennen in Chomonix . Unter den deut¬
schen Startern sind neben den neuen deutschen
Meistern Beni Obermüller , Willy Klein , Dr . Hilde¬
suse Gärtner und Hannelore Franke noch die Me¬
daillengewinnerinen von Oslo , Annemarie Büchner -
Fischer und Ossi Reichert . Außerdem nehmen noch

Kohlepreisbereinigung
Hausbrandpreis soll unberührt bleiben

BONN . — Nach einer Sitzung des Preisrate «
der Bundesregierung wurde von zuständigerSeite mitgeteilt , daß sich der Preisrat für einen
einheitlichen Kohlepreis ausgesprochen habe . Der
erhöhte Kohlenpreis für die Spitzenförderungsoll abgeschafft und als Ausgleich dafür der
Kohlegrundpreis angemessen erhöht werden .
Nach Ansicht des Preisrats kann die Marktspal¬
tung aus wirtschaftlichen Gründen nicht länger
aufrechterhalten werden . Der Preisrat hat indes¬
sen keine Empfehlung gegeben , um welchen Be¬
trag der Kohlegrundpreis erhöht werden soll.

Die deutsche Kohlenbergbauleitung ist für ein«
Erhöhung um 11 oder 12 Mark je Tonne . Vom
Bundeswirtschaftsministerium sind 7 Mark J«Tonne als unterste Grenze angegeben worden .Die Preise für den Hausbrand müssen nach
Auffassung des Preisrats stabil gehalten wer¬
den , um die breite Masse der Verbraucher nicht
zu belasten . Der Preisrat der Bundesregierungwird somit dem Kabinett empfehlen , daß dl«
Preise für den Hausbrand von der bevorstehen¬
den Kohlenpreisbereinlgung unberührt bleiben .Die Empfehlung des Preisrates gilt jedochnicht für den gewerblichen Kleinverbrauch . Mit
dem Hausbrand soll übrigens auch der Haus¬
haltsstrom Im Preise unverändert bleiben , wäh¬
rend der Strompreis für die übrigen Stromver¬
braucher der Kohlepreiserhöhung angepaßt -wer¬
den soll.

Siebzig Verbesserungsvorschläge
BONN . Durch Vermittlung des Rationalisie¬

rungskuratoriums der deutschen Wirtschaft hat
der amerikanische Schuhfachmann J . C . Go -
y e 11 e , zwanzig deutsche Schuhfabriken be¬
sucht, denen er als Berater im Auftrag der MSA
für einen Monat zur Verfügung stand . Der ame¬
rikanische Industrielle mahnte zur sparsamerer
Lederverwendung und Beschränkung der Schuh¬
modellzahl . Goyette hat in 19 Betrieben 70 wich¬
tige Verbesserungsvorschläge gemacht. Das Bun¬
deswirtschaftsministerium weist aber auch dar¬
auf hin , daß die deutsche Schuhindustrie nach
Ansicht von deutscher Fachseite keinen Vergleich
zu scheuen brauche.

Die Schrumpfung im Baumwoliverbrauch
der freien Welt — der Verbrauch liegt heute weit
unter demjenigen von 1950/51 — drückt die Baum -
wollpreise innerhalb und außerhalb des Dollar¬
gebietes . Diese Tendenz wird noch begünstigt durch
die Aussichten auf eine Zunahme der Weltbaum -
woliernte von 27,73 Millionen Ballen im vergange¬
nen Jahr auf 34,2 Millionen Ballen im Wirtschafts¬
jahr 1951/52 .

Pepl Schwaiger , Heini Bierling , Hilde Quast , Evl
Lanlg und Lie Leismüller teil .

In der Landessportschule Tailfingen fin¬
det am Sonntag ein Hallensportfest statt . Am Start
befindet sich der größte Teil der -viirttembergischen
Leichtathletikspitzenklasse .

Eine deutsche Fußballamateurauswahl
besiegte am Mittwoch vor 4000 Zuschauern in Düs¬
seldorf eine Amateurvertretung verdient mit 4 :«
(2 :8) . Das Spiel fand im Rahmen des vom 10. bi »
15. März in Duisburg stattfindenden Olympiavorbe¬
reitungslehrgangs des Deutschen Fußballbundes un¬
ter Leitung von Bundestrainer Sepp Herberger statt .

Wieder hat ein Porsche - Sportwagen ein
großes Sportwagenrennen in USA gewonnen . Der
seinerzeit von Walter Glöckler gebaute 1,5 -U -
ter -Porsche -Spezial -Sportwagen , der deutsche Mei¬
sterschaftswagen von 1951, konnte von Max Hoff¬
man (New York ) zu einem überlegenen Sieg in der
1500-ccm -Klasse beim Stundenrennen um den Preis
von Florida gefahren werden .

AchlUe Bruneel/Rik van Steenbergen (Belgien ) ge¬
wannen am Mittwochabend überraschend das 29. Pa¬
riser Sechstagerennen vor den Holländern
Guerrit Peters/Gueritt Schulte .

nochmals zwei wintersporttiche Höhepunkte
Cup Kurikkala auf dem Feldberg und Kandahar -Rennen in Chamonix

er
„ Jeden Tag beim

Essen mache ich meiner Frau ein
Kompliment . Sie kann aber
auch kochen ! Am liebsten möchte
ich Sie mal einladen , wenn ’s bei
uns Omelettes gibt — das ist
nämlich ihre Spezialität.

„ Alles — aber auch alles
gelingt mit Palmin !” Sie brauchen

Palmin ja nur anzuschauen :
So schneeweiß wie es aussieht, so rein i
et auch — eben 100% reines Cocosfett .

Deshalb verlange ich beim Einkauf
ausdrücklich PALMIN und weise

jede Packung zurück , auf der
nicht PALMIN steht .

So gut wird ’s erst mit

M2T

QuillolaDas unerreichte - altbewährte
Kleiderreinigungsmittel

Verkäufe

Spezialwirlsdiaffsherd
160 '80 cm . sehr gut , erst 5 Jahre
im Gebrauch , preiswert zu ver¬
kaufen Hospitalverwaltung , Rot -
tenburg/N .

Stellenangebote
Vertreter *innen ) gesucht von Solin¬

ger Besteckfabrik . Privatbesuch .
Silber - und Stahlbestedce , Kaffee -
u . Tafelservice gegen Teilzahlg .
Prov . sofort . Bewerbung an un¬
seren Organisatoren H Schwarz ,
(14b) Unterjesingen bei Tübingen

Selbständioe Hausgehilfin
in mod . 2-Pers . Haushalt gesucht
Zimmer mit Zentralh u . fl . kalt ,
u . warm Wasser vorh . Fr . Dr G
Hagspiel . Ludwtgsburg , Solltude -
Ailee . Telefon 37 02

aus Panamarinde

Ab Freitag , 14. März , steht ln
meinen Stallungen ein großer ,
frischer Transport

rf
juncer

Arbeits¬
pferde

bester Qualität , Rheinländer u
Münsterländer , mittleren und
schweren Schlags Kauf - und
Tauschliebhaber sind freund -
liehst eingeladen . — Kaufe lau¬
fend Schlachtpferde zu den Ta¬
gespreisen

Friedrich Weber
Pferdehandlung
Rexingen , Telef Horb 426

Autumarkt

Opel-Kadett
Baujahr 38, in sehr gutem
Zustand zu verkaufen .

Eugen Härle , Tübingen -Lustnau ,
Pfrondorferstraße 12

OpeUBIitz 1,5 t
m Kastenaufbau , 150 000 km
gef ., mit Treibgasanlage für
2200 DM zu verkaufen .

„ PHAWUGRO “
Tübingen , Belthlestraße 15

Arze ĝen in , ihrer riemnat -

teitung haben Erlo g

Wir suchen für unseren gepflegten Haushalt neben dem Zim¬
mermädchen

perfekte Köchin
Gute Bezahlung , eigenes Zimmer mit Zentralheizung und flie¬
ßendem Wasser . Bewerberinnen , die eine längere Tätigkeit als
Köchin mit Zeugnissen belegen können , wollen sich unter An¬
gabe des Alters und Beifügung eines Lichtbildes melden unter
G 6070 a . d . Geschäftsstelle .

„Alle meine Freunde
und Bekannten staunen , wie gut ea mir wiedar
geht , und ich sage jedem ! ,Ich nehme Klosterfra «
Melissengeist gegen meine nervösen Herzbeschwer¬
den !“ *• so schreibt Frau Schuknecht . Köln -Kalk ,
Gießener Straße 178. Ist es nicht herrlich , ein Mit¬
tel zu haben , da « bei nervösen Herzbeschwer¬
den — der großen Geißel unserer unruhigen Zeit —
so offensichtlich helfen kann ? Aber es muß schon
der echte Klosterfrau Melissengeist sein : der Ist
seit Generationen als Hilfe ffir das nervöse Ben
berübmtl Heutet Eine Wohltat ffir die Menschheit !

Klosterfrau Melissengeist , ln der blauen Packung mit 9 Nonnen , Ist ln
allen Apotheken u . Drog . erhältlich Denken Bl« auch an Aktiv -Puder !

10 Eimer Wasser
braucht man zum Einweichen der großen Wäsche einer
4-köpfigen Familie - und dazu nur eine Packung Burnus
für 49 Pfg . Damit wird der Schmutz gründlich gelöst . Nicht
für 4 bis 5, sondern für 10 Eimer Wasser reicht Burnus,
so ergiebig ist es.
Wenn Sie dann noch die Wirkung sehen, wie Burnus beim
Einweichen schon den meisten Schmutz aus der Wäsche
herausholt , dann wissen Sie : Es kommt auf das Einweichen
an , wenn das Waschen leicht und keine Plage sein soll .

Burnus ist bio -aktiv , darum so lösestark



•iTuwn-Miltterchen

L>~ . Iv/itvii tu «, uem Veilchenkranz
Durch den Wald, den dunklen , geht
Holde Frühlingsmorgenstunde ,Durch den Wald vom Himmel weht
Eine leise Liebeskunde .
Selig lauscht der grüne Baum,Vnd er taucht mit allen Zweigen
In den schönen Frühlingstraum ,In den vollen Lenzesreigen .
Also in den Winterharm ,Der die Seele hielt bezwungen ,Ist ein Blick mir , still und warm ,
Frühlingsmächtig eingedrungen .

Ganz plötzlich hat man den Duft von Veil¬
chen in der Nase , ein kecker Sonnenstrahl
•pielt lächelnd über den Schreibtisch hin , und
drunten auf dem Hof beginnt ein Leierkasten¬
mann , alte Weisen zu spielen . Dann weiß man,daß es Frühling ist . Und daß im Kalender der
März steht .

Die Dichter und Maler stellen räch den März
«1s strahlenden Jüngling vor , dessen blonde
Märchenlocken einen Kranz von Veilchen
tragen ; für sie ist der März der Frühling
selbst . Freilich , die leuchtende Gestalt hat
einen Namen , der nicht so richtig zu ihr passenwill , denn März kommt von „Mars “

, und Mars
Ist der Gott der Kriege . Aber diese Bedeutung
»eines Namens ist längst versunken , und für
uns läuten in den Buchstaben die Glocken¬
blumen blau und sehnsuchtsvoll . . .

Man würde den März auch als Lenzmond
feiern , wenn man nicht errechnet hätte , daß
an seinem 21 . Tage die Sonne in das Zeichen
des Widders tritt und damit den Augenblick
bringt , an dem Tag und Nacht gleich lang sind.
Man würde ihn als Lenzmond feiern , denn er
läßt die ersten Krokusse blühen , läßt . Gelb¬
atem und Buschwindröschen erwachen und
fan Waide das anmutige Leberkraut seine
kleinen , dicken Kugelknospen entfalten .

Sicherlich gibt es noch kalte Tage ; zuweilen
achüttelt auch der Winter noch einige Hände
Schnee über die erwachende Welt . Aber Lenz
wird es trotzdem , und den Kranz von Veil¬
chen, den der Monat trägt , können Sturm und
Wetter ihm nicht mehr nehmen . . . .

Kleine Frauen -Zeitnng
Die reichste Frau der Welt ist die 75jährige

bolivianische Milliardärin Donna Albina Pa -
t i n o. Als unumschränkte Inhaberin des
Zinnmonopols und Besitzerin zahlreicher Fa¬
briken und Bergwerke ist ihr Vermögen kaum
abzuschätzen . Einer ihrer Söhne heiratete eine
Prinzessin Bourbon -Parma .

*
In Reno, dem „Scheidungsparadies der USA“,

häufen sich die Scheidungsanträge europäischer
„Kriegsbräute “ , die den Ex-Besatzungssoldaten
nach Amerika folgten . Den Rekord halten
die Engländerinnen , aber schon in kurzem
Abstand folgen Französinnen und Deutsche .
Als Scheidungsgrund wird meist „unüber¬
windliches Heimweh “ angegeben .

*
In keineswegs schüchterner Aufmachung

hat in Paris der neugegründete „Klub der
Schüchternen “ (Club der Timides ) seine Pfor¬
ten für männliche und weibliche Mitglieder
geöffnet . Zur Überwindung der Scheu wird
schüchternen Damen empfohlen , möglichst gut
gekleidet zu gehen und einen Hut mit Schleier
oder zumindest eine Sonnenbrille zu tragen .

Die Urgroßmutter der Sicherheitsnadel
Die Urgroßmutter unserer Sicherheitsnadel ,

d ; e immer zur Hand ist und uns immer wie¬
der so gute Dienste leistet , ist die Fibel oder
Soange , die in vorgeschichtlicher Zeit eine
Entwicklung erfahren hat , die sie geradeso
zum chronologischen Merkmal für Prähisto¬
riker gemacht hat , wie das Leitfossil für den
Geologen eindeutiges Kennzeichen wurde . Die
Fibel hat dabei einen Formenreichtum gezeigt,
der immer wieder überrascht . Ursprünglich
war die nur aus einem einzigen Drahtstück
gefertigte „Bogenfibel“ weiter nichts als eine
„Sicherheitsnadel “

, die erstens durch ihre
Konstruktion vor dem Herausfallen gesichert
war , zweitens aber auch durch die Umhüllung
der Spitze im Nadelhalter eine Sicherung ge¬
gen Verletzungen bot . Sehr früh entwickelte
sich die Fibel aber schon als Schmuckstück,und zwar war es der Bügel , der den vor¬
geschichtlichen Künstlern OpV '-'^n'hoit bot ,immer neue Arten von Verzierungen anzu¬
bringen .

rDoj QMaR dii'- Cfjmi
Was sein muß, muß sein:

Der Frühjahrs-Hausputz beginnt . . .
Grauenvolle Tage für den Hausherrn — Ratschläge für die Hausfrau

Auch ln diesem Jahr werden die Hausherren
um die für sie so grauenvollen Tage des Früh¬
jahrs -Hausputzes nicht herumkommen . ES
ist nach all den langen Wintermonaten nötig,daß Fenster und Türen einmal wieder weit
geöffnet , daß die Möbel gerückt und die Tep¬
piche geklopft werden . Beißen Sie die Zähne
zusammen , meine Herren , auch das geht vor¬
über ! Und damit es um so schneller vorüber¬
geht , seien den Hausfrauen hier einige gute
Tips gegeben, die sich bewährten und die Ar¬
beit erleichtern :

Das Linoleum kann man sauber und frisch
machen , wenn man es mit Paraffin abreibt .
Zum Polieren eignet sich nichts besser als
Bienenwachs und Terpentin . Um die farbigen
Muster im Linoleum frisch zu erhalten , darf
man sie nie mit heißem Wasser und Seife
reinigen , sondern stets nur mit lauwarmen
Wasser und einem sehr weichen Lappen .

Das Geweih über Vaters Schreibtisch wird
mit einem feuchten Wolltuch , dem etwas Seife
eingerieben ist , abgerieben , bis aller Schmutz
entfernt Ist. Dann wäscht man etwas feucht
nach und trocknet mit einem Leinentuch
gründlich ab . Man kann die bloßliegenden
we ; en Knochen mit Wasserstoffsuperoxyd
bleichen . Aber fragen Sie Vater vorher !

Das Familienporzellan . . . — wenn man
wirklich noch so etwas Kostbares besitzt —
wäscht man in lauwarmem Wasser mit einem
weichen Schwamm . Bei Goldmuster niemals
Soda verwenden . Beim Abtrocknen nehme
man ein Leinentuch , das nicht fusselt .

Der goldene Rahmen um das Ölbild soll mit
Weinessig überstrichen werden . Dazu verwen¬

det man zweckmäßigerweise einen Pin9el oder
einen Schwamm . Nach einigen Minuten spült
man mit klarem Wasser nach und läßt den
Rahmen in der Zugluft trocknen .

Die Motten . . . werden durch Essigdämpfe
vertrieben . Man gießt zu dem Zweck guten ,starken Essig, mit einigen Tropfen Vitriolöl
versetzt , auf ein heißes Plätteisen . Die Dämpfe
hält man durch Decken zusammen . Häufiges
Tabakrauchen ist übrigens ein guter Schutz
gegen Motten . . . Für den Hausherrn also ein
Grund mehr . . . zur Feierabendzigarre !

Auch der Lampenschirm soll natürlich
sauber sein . Wenn er aus Seide ist , wird er
zunächst mal entstaubt und von allen
Schnüren , Kordeln und Fransen befreit . Dann
bürstet man ihn mit lauwarmem Seifenwasser
und einer weichen Bürste strichweise von
außen und innen gründlich ab . Man spült mit
handwarmem Wasser sauber nach und hängt
den Lampenschirm zum Trocknen auf . Dann
werden die Verzierungen wieder angenäht .
Goldborten reinigt man übrigens sehr einfach
durch Abreiben mit einer Zwiebelscheibe und
Nachspülen mit kaltem Wasser .

Und dann die Fenster . . . Schmutzige Fen¬
sterscheiben , Spiegelscheiben und andere Glas¬
gegenstände werden sauber , wenn man sie vor
dem eigentlichen Putzen mit Wasser , dem
etwas ßrennspiritus beigegeben ist , mit einer
durchgeschnittenen Zwiebel abreibt .

Die schmutzigen Hände aber , die es bei
solchem Hausputz immer gibt , werden durch
Essig wieder sauber . Mit Glyzerin aber nach¬
reiben ! öl und Zucker , als Paste vermengt ,hilft bei hartnäckigen Flecken bestimmt .

dÜluman - quelle der Schönheit
Ein zarter Kranz von Blüten rankt sieh durch die Zeit

Seit Hunderten von Jahren begleiten sie
unser Leben in ihrer Anmut und Daseins¬
freude , von ihrem Hauche geprägt sind die
zarten Empfindungen unseres Glücks und un¬
serer Wonnen . Was wäre die Menschheit ohne
Blumen , jene begnadeten Schönheitsspender ,die seit unserer Kindheit einen unermeß¬
lichen Schatz der Freude bedeuten .

In der großen geschichtlichen Vergangen¬
heit aller Völker waren Blumen nicht nur
Quellen der Schönheit , sondern Ausdruck er¬
höhten Lebensgefühls und edler Sitten , der
Verehrung und Weihe. Blumen wachsen als
verklärte Sinnbilder aus Tempelsäulen und
Prachtbauten , sie krönen die Pfeiler der Ka¬
thedralen , tausendfältig tragen Ornamente
und Bilder die zarten Blumenseelen .

Burgfräulein , Königinnen und Patrizierin -
nen trugen Blumen in den Händen und reich¬
ten sie dem Sieger nach der Schlacht. Die
Spanierin reichte Blumen dem siegreichen
Stierkämpfer , mit Blumen und Blüten
schmückten die Venezianer das Schiff des
Dogen, das in die blaue Adria fuhr , auf Tep¬
pichen von Blüten - und Blumenblättern
schreitet die festliche Prozession unter reichen
Baldachinen .

Leidenschaftlich war die Blumenliebe der
Ägypter , sie hoben einander Lotosblüten ent¬
gegen* wenn sie sich zutranken , ihre Fest¬
räume schmückten sie mit Lotosblumen . Sie
wurde zur Begleiterin ihrer Tafelfreuden . In
den Mumiensärgen ihrer Zeit fand man ganze
Gehänge von Lotosblumen , die sie ihren Toten
mitgaben .

In der griechisch-römischen Zeit blühten sie
aus Fresken und Mosaiken , ihre Dichter be¬

sangen sie im anakreontischen Dichterkreis .
Das 6 . Jahrhundert verherrlicht das „Adonis-
gärtlein “, die Römer schufen die berühmten
Rosengärten von Pästum und trieben einen
verschwenderischen Luxus mit ihnen , Plutarch
ergründete ihre Seele in feingeistiger philo¬
sophischer Betrachtung .

Im Mittelalter singt Walther von der Vogel¬
weide zu ihrem Ruhm , auf den Klosteraltären
krönen Blumen die Madonnenbilder , sie wer¬
den zu Symbolen der göttlichen Liebe . Lilie
und Iris waren die Lieblingsblumen der go¬
tischen Zeit , die das Schlanke und Empor-
s.trebende dieser Blumen im gotischen Raum
bevorzugte . Sie verewigten sie nicht nur im
Baugedanken der höhen Gewölbedome , son¬
dern auch als symbolisches Ornament in den
zarten Filigrangittem aus Eisen.

Die Hochrenaissance läßt die Sinnenfreude
an der Schönheit der Blumen sich ergötzen .
In den Meisterwerken der Goldschmiedekunst
leben sie, wie auch auf den herrlichen Tep¬
pichen des Orients , in köstlichem Schnitzwerk
beherrschen sie die Räume , die Gärten flie¬
ßen über in Blumenwundem ohnegleichen .
Auf den Madonnenbildem der alten Meister
halten Engelgestalten Blumenkelche und
-Stengel in den zarten Händen .

Zur Lieblingsblume des Barocks wird der
üppige Tulpenflor , die romantische Zeit liebte
Vergißmeinnicht , Reseden und das kleine Je -
länger -je-lieber -Blümchen . Otto Runge und
Bettina von Arnim künden von der ge¬schwisterlichen Innigkeit der Blume zur
Menschenseele . In den zärtlichen Lauben von
Winden und Geißblatt träumt die Jugend

•w A/iichaelas Tagebuch
Ein guter Rat für jeden Tagl

Montag : Man trägt jetzt für den
Nachmittag Kostüme , die sehr sport¬
lich gehalten sind . Die Jacken liegen
eng an und der Rock ist wie ein
Futteral . Die Kleidung ist unver¬
bindlich , man kann damit einkaufen
gehen oder am Tee teilnehmen .

Dienstag : Evelyne hat ihre Kissen
neu überzogen . Der Stoff dazu war
wundervoll großblumig und sah sehr
nett aus. Sie sagte , er sei spott¬
billig gewesen . Das Geheimnis : es
sind Reste , die man in einem Gar¬
dinengeschäft als Übrigbleibsel von
Vorhangstoffen jederzeit kaufen
kann .

Mittwoch : Ein Rezept für Zwei :
Man füllt dünnen Eierkuchen mit
geriebenem Parmesankäse , den man
mit saurer Sahne angerührt hat .
Der Eierkuchen wird zum Dreieck
zusammengeschlagen , mit der Käse¬
masse begossen und in die Röhre
geschoben. Nach fünf Minuten zieht
man ihn heraus und bestreut ihn
mit Paprika .

Donnerstag : Ich habe mir ein
Lehrbuch für Graphologie gekauft
und lerne eifrig . Vielleicht bekomme
ich so etwas mehr Menschenkennt¬
nis . Ich glaube überhaupt , daß wir
Frauen für die Handschriftendeu¬
tung rein gefühlsmäßig bessere Vor¬
aussetzungen mitbringen als die
Männer .

Freitag : Meine Nichten waren da.
Um sie zu beschäftigen , hatte ich
einige Bogen buntes Glanzpapier
gekauft . Daraus schnitten sie Klei¬
der für Puppen , die ich aufgezeich¬
net hatte . Das war viel schöner
als das Spiel mit den üblichen An¬
ziehpuppen aus den Ausschneide¬
bogen.

Sonnabend : Ich las folgende Zei¬
len : „Jede Frau möchte mit dem
Geliebten leben wie mit dem ange¬
trauten Mann . Jeder Mann mit der
angetrauten Frau wie mit einer
Geliebten ". — Das schrieb ein Mann.

Sonntag : Heute Vormittag habe
ich meinen Schreibtisch „entrüm¬
pelt “ . Uralte Briefe habe ich ver¬
brannt , diejenigen , die noch zu be¬
antworten waren , zunächst einfach
durch einen ganz kurzen Karten¬
gruß beantwortet . Jetzt drückt mich
die unerledigte Post nicht mehr .
Und niemand kann sich beschweren ,
daß ich nicht schreibe.

jener Zeit ihren schönsten Traum . Das bunte
Feldblumensträußchen krönt die Biedermeier¬
zeit .

Unsere Zeit schuf die Hochkultur der Blu¬
men , insbesondere auch für die exotischen
Blumen , jene Zaubergilde , die man Orchideen
nennt . Wie wäre das Menschenleben arm und
einsam , hätte es die Blumen nicht ; darum
lieben wir sie so, die schlichten und alltäg¬
lichen , die großartigen und verschwende¬
rischen und auch die vergessenen Blumen des
Bauerngärtleins unserer Ahnen , die zu ihrer
Daseinsfreude erblühten .

Unverbindlich gebunden , mit Bändern umwunden
Eine anregende modische Plauderei über Flatterhaftes und Dezentes von Dorrit Holland

Es war das kleine Grosgrain -Schleifchen
mit seinen saumlangen , herabfallenden losen
Bändern , das bei Jacques Fath einen Sonder¬
applaus bekam . Ein sportliches Jumperkleid
mit einem breiten , gesteiften Leinenbatistkra¬
gen, schulmädchenhaft in seiner Jugendlich¬
keit und der gleichzeitig klar hervortretenden
und doch saloppen Taillenlinie , —doch seine
Heiterkeit und das frühlingshaft Unbeküm¬
merte erhielt es erst durch das flatterhafte
Grosgrain -Schleifchen.

Die Mode schwankt zwischen Blusen- und
Sweaterkleid , zwischen den Kostümen mit
kurzer Weste und breitem Judogürtel und
zwischen den gerade und untailliert geschnit¬
tenen Jacken , die nicht nur zu schmalen , ge¬
raden Röcken, sondern auch mit strengen
Hemdblusen und Schlipsen oder großen bunt¬
gemusterten Lavalliereschleifen getragen wer¬
den . Das ausgleichend-verbindende Moment
dieser zum Teil sich kreuzenden , zum Teil so
gegensätzlichen Moderichtung ist die ihnen
allen gemeinsame Sehnsucht nach einer sich
weiblich äußernden Romantik , die sie mit
Schleifen und Bändern , mit Schleppen und
Schärpen und Schals auszudrücken liebt . Bei
Christian Dior geschieht es überwiegend bei
der von ihm angestrebten Richtung der hoch¬
gelegten Büste und der dadurch hervorge¬
rufenen Unterteilung der corsage durch ent¬
weder schmale aufgesteppte Grosgrainbänder ,
die eine Art Miedereffekt einzeichnen oder
eingearbeitete farbig abstechende Einsätze , die
entweder wirklich Seidenbänder sind oder
zum mindesten sie Vortäuschen. Doch die
Hauptrolle erhalten alle diese Grosgrain - und
Ripsbänder , die Taft - und gestickten Organze-
schärpen mit ihrer Aufgabe , die Taille zu mar¬
kieren und sie in ihrer Zerbrechlichkeit und

Schmalheit hervorzuheben . Bestrickend sind
die Farben dieser oft mehrstreifig überein -
andergesteppten Bandgürtel , kunstvolle Ver-
scv’1’7vmngen. die ein Schloß andeuten , ihre

Model ! : Legroux , Paris

Canotier aus Tresse-Stroh ,
garniert mit pastellfarbenem Fee-Band
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schuppenartige Anordnung , die eine ganz neue
Wirkung ergibt , so daß man glaubt , sich
einjinganz neuen Material gegenüberzusehen .
Die vielen Stolen und stolencapeartigen

Echarpes , die die Mode für diesen Sommer
bringt , beleben neuerdings ihre Innenseite
nicht nur durch farblich abstechende und im
Material überraschende Futter , sondern sie
zeichnen die Konturen auf der Innenseite
sehr oft mit farblich abstechenden Bandein¬
fassungen nach , die auf eine ebenso dezente
wie reizvolle Art die Zusammengehörigkeit
von Stola und Kleid dadurch betonen , daß das
einfassende Band und der Gürtel vom glei¬
chen Material und gleichen Muster sind .

Die jugendlichen Abendkleider aus Or¬
gandy , aus Spitze und besticktem Batist , fast
immer in Blütenweiß , dem zarten Gelb wilder
Zitrone oder dem hingehauchten Windgrün —
sie alle werden fast immer mit dem kleid¬
samsten aller Kontraste gebracht , dem Kon¬
trast , der nun einmal im schwarzen Samtband
liegt . Ganz gleich ob sie in äußerster Schmal¬
heit die Vielstufigkeit von Volants hervor¬
heben , indem sie nahe den Rändern im Auf
und Ab des Erscheinens und Verschwindens
hindurchgezogen sind , oder ob sie die Kurve
einer hochgelegten Directoirebüste durch ihre
schmeichelnde Begrenzung hervorheben — sie
finden nur noch eine Konkurrenz in den pa -
stellfarbenen Faille - oder Taft -echarpes , die
entweder wie Ordensbänder von einer Schul¬
ter zur Hüfte laufen oder den ihnen zuge¬
hörenden Platz der Taillengliederung einneh¬
men . Kostbare Stickereien mit Silber - und
Goldfäden zeichnen die ihnen eingewehten
Muster nach . Die Abendkleider mit ihren gro¬
ßen Krinolinenröcken , die so weitschweifig
einherrauschen , sind überwiegend mit Gros¬
grain - oder Satinbändem am Saum gefüttert
— eine reizende Idee , das zufällige Hochschla¬
gen eines Rockes mit einer so liebenswürdig¬
kleidsamen Geste zu verschönen .
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„Alsa scfUetnwts”
Das , was hier erzählt wird, hat sich zwar

nicht in unserem Kreis, wohl aber in irgend¬
einer Gemeinde eines anderen Kreises im
Württemberger Ländle zugetragen. Weil die
Geschichte so nett und so schwäbisch-gemüt¬
lich ist, wollen wir sie — dem Bericht der
„Schwäbischen Post“ in Aalen folgend — un¬
seren Lesern nicht vorenthalten .

Bekanntlich finden gegenwärtig auf dem
Lande eine ganze Menge Generalversamm¬
lungen statt , in denen den Mitgliedern der
verschiedenen Genossenschaften und Vereine
Rechenschaft gegeben wird über das vergan¬
gene Genossenschafts- und Vereinsjahr . Und
weil an diesen Rechenschaftsberichten — was
allzu verständlich ist — die finanzielle Seite
am stärksten interessiert , deshalb setzt zu
Jahresbeginn ein allgemeiner Kassensturz ein ,
und glücklich der Rechnungsführer, dessen
Kasse auf den Pfennig genau stimmt!

In diesen Wochen also war es, daß auch in
einem kleinen Dörflein eines Tages einige
Herren auftauchten und überraschend den
Barbestand in dem Kassenschrank der Dar¬
lehenskasse visitieren wollten. Nun hatte der
Rechner — er war ein gewissenhafter und
redlicher Mann, wie es die Rechner im all¬
gemeinen alle sind — trotz des überraschen¬
den Auftauchens der Visitatoren ein gutes.
Gewissen und so schleppte er in aller Seelen¬
ruhe sein Hartgeld herbei. Er hatte dabei
tüchtig zu tragen , denn die große Geldkassette
war bis oben hin gefüllt mit Zehnern, Fünfern
und Pfennigstücken im Wert von einigen
hundert Mark. Sogleich machten sich die
Herren ans Zählen. Nach einer reichlichen
Stunde hatten sie schließlich die Zehner aus
dem Geldhaufen herausgeklaubt und gezählt.
Eine weitere gute Stunde brauchten sie , bis
sie die Fünfer in Reih und Glied aufgesetzt
und gezählt hatten . Endlich wischten sie sich
den Schweiß von der nassen Stirn , blickten
hilflos auf den Pfennigberg, der noch unge¬
zählt vor ihnen auf dem Tisch lag und mein¬
ten dann zum Rechner, der in der Zwischen¬
zeit auf dem Kanapee ein Nickerchen gemacht
hatte : „Wieaviel Pfennig müesset des do sei?“

„Hondertneunazwanzg Mark und siebena-
sechzg Pfennig“ , antwortet er verschlafen und
schickt sich an , sein Nickerchen fortzusetzen.
Da taten die Herren einen tiefen Seufzer und
Zug aus dem Mostkrug, schauten den Haufen
mit Pfennigen von allen Seiten an, so wie ein
Bauer seine Kuh anschaut , ehe er sie kauft,und meinten dann : „Ha no , nö braucha mr ja
gar nemme zähla — bloß no schätza!“

Und so schätzten sie eben den Pfennigberg,und sie bewiesen, daß sie sich nicht nur gut
aufs Zählen, sondern ebenso gut auch aufs
Schätzen verstanden , denn als sie den Berg
zum dritten Male von allen Seiten besichtigt
hatten , da sprach der erste mit fachmänni¬
schem Blick: „So viel i seha ka, send des
genau — was hend Se vorhin g’sagt, Rech¬
ner ? — ach so, jö — send des genau hondert¬
neunazwanzg Mark und siebenasechzg Pfen¬
nig !“ Und darauf der zweite: „Ond i breng’s gleiche raus . Also — schtemmts !“
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

Schubert -Abend im Georgenäum
Wenn bei einer kulturellen Veranstaltung

ausnahmsweise einmal der Saal des Calwer
Georgenäums voll besetzt ist, dann wundert
man sich nicht nur , sondern freut sich von
ganzem Herzen darüber . Dieses leider seltene
Ereignis trat am vergangenen Dienstag ein,als die heimischen Künstler Doris Keidel
(Stammheim) , Carlhans Filius und Musik¬
direktor Gilbert H a n e y ihren Schubert-
Abend gaben.

Man braucht weder Carlhans Filius noch
Gilbert Haney ausdrücklich vorzustellen, sind
sie doch schon bei mancherlei Anlässen in
Erscheinung getreten . Eine Debütantin auf
der Bühne des Georgenäums jedoch war
Doris Keidel, um deretwillen — sie ist die
Tochter des Stammheimer Seelsorgers — wohl
zahlreiche Besucher den Weg nach Calw
unternommen hatten . Sie erlebten in der
jungen Sopranistin eine werdende Künstlerin,die nach Ueberwindung der ersten Scheu
rasch den Kontakt zum Publikum fand und
mit ihrer jungen , unverbrauchten Stimme
gut zu gefallen wußte . Gerade die Schubert¬
lieder mit ihrer eingängigen Melodiosität wa¬
ren der richtige kompositorische Vorwurf, an
dem der angenehme Sopran seine natürliche
Biegsamkeit erweisen konnte.

Der Baritonist C . Filius erfreute wieder
durch die Innerlichkeit , mit der er seinen
Zuhörern den Wesensgehalt der Goetheschen
Dichtung und der Schubertschen Vertonung
erschloß. Waren schon die „3 Gesänge des
Harfners“ eine eindrucksvolle Introduktion ,
so vermittelten die abschließendenvier Lieder
erst recht das Bild einer abgerundeten voka-
listischen Leistung. Die Stärke der stimm¬
lichen Mittel schien uns — auch wenn es
paradox klingen mag — gerade bei den Pi¬
anostellen zu liegen, wo dann auch das lyri¬
sche Moment am ehesten zum Durchbruch
gelangte

Mit Bravour entledigte sich Musikdirektor
Haney seiner technisch nicht einfachen Auf¬
gabe nachschaffend und nachempfindend die
Imromptus op . 90 ( c-moll) und op . 142 (As-
Dur) zu gestalten . Er war ferner ein an¬
schmiegsamer Begleiter am Flügel, der den¬
noch dem Klavierpart sein Recht werden ließ .

Bot somit der Abend dem Ohr zwei genuß¬
reiche Stunden , so diente er andererseits
einem wohltätigen Zweck , da der Reinertrag
dem Roten Kreuz zugute kam. Dem Kreis¬
verein Calw konnte ein namhafter Betrag
übergeben werden.
r-
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Aus dem Calwer Gerichtssaal

Die Mutter mußte heimlich das Haus verlassen
Infolge Erbschaftsstreitigkeiten war das

Zusammenleben des verheirateten Sohnes mit
seiner alten Mutter unter einem Dach für die
Mutter allmählich eine Qual. Mehrmals wurde
die Mutter von dem Sohn durch ausgespro¬
chene Drohungen in Aengste versetzt . Nach
verschiedenen unerfreulichen Auftritten ver¬
ließ die Frau heimlich das Haus, um bei ihrer
verheirateten Tochter Unterschlupf zu suchen.

In der Verhandlung erwies es sich , daß der
Sohn seit einer Erbschaftsangelegenheit auf
seine Mutter nicht mehr gut zu sprechen ist,
was ihm aber nicht die Berechtigung geben
durfte , mit seiner eigenen Mutter so umzu¬
gehen, wie er es tat . Das Gericht erkannte
für den rabiaten Sohn auf eine Geldstrafe
von 50 DM.

Zuerst Beleidigung, dann Schlägerei
Halsbeschwerden setzten Matthäus ordent¬

lich zu , so daß er sich entschloß, in der Wirt¬
schaft noch eine Flasche Schnaps zu holen,
um die nötige Einreibung machen zu können.
Im Lokal saß Johann , der sich einen Abend¬
schoppen leistete. Beide kamen nun in einen
Wortwechsel, bei welchem Matthäus dem Jo¬
hann vorhielt, daß er besser nicht in der
Wirtschaft säße und für seine 6 Kinder sor¬
gen solle . Nach einigen Flaschen Bier und
wahrscheinlich auch verschiedenen Schnäpsen
kam es zum Wortwechsel und schließlich zur
Schlägerei, wobei Matthäus den Johann zur
Wirtschaft hinausbeförderte . Im Gang der
Wirtschaft hatte Matthäus sein Fahrrad ab¬
gestellt und dieses mußte nun zur Abkühlung
von Johanns Zorn herhalten . Er ging den bei¬
den Mänteln mit dem Messer zu Leibe und
als Matthäus heim wollte, mußte er nun sein
Fahrrad schieben. Johann wurde außerdem

Tierquälerei zur Last gelegt. Er hatte vor
längerer Zeit die Kühe seiner Arbeitgeberin¬
nen mit einem Prügel so geschlagen, daß die
Kühe aus der Nase bluteten . So wurde bei
der Verhandlung nicht nur die Sachbeschädi¬
gung sondern auch die Tierquälerei abgeur¬
teilt . Johann darf insgesamt 80 DM und Mat¬
thäus für die Körperverletzung an Johann
25 DM an den Staat abführen .

Bin reuiger Sünder
Nach Absolvierung einiger Durchgangslager

für Flüchtlinge kam Günther auf dem Wege
über ein Jugendlager bei Heilbronn zur Auf¬
baugilde nach Stammheim. Hier hielt er es
einige Monate aus , bis ihn schließlich wieder
das Reisefieber ergriff . Um sich Reisegeld zu
beschaffen, entwendete er seinen Arbeits¬
kameraden Bekleidungsstücke, Armbanduhr
u . ä . und unterschlug Krankengeld , das er für
einen erkrankten Kameraden abholen sollte.
Mit den gestohlenen Sachen und dem unter¬
schlagenen Krankengeld ging es nun 'zunächst
per Anhalter in Richtung Stuttgart und dann
weiter über Aalen nach Nürnberg . Das Bar¬
geld war bald verbraucht und nun mußten
die Bekleidungsstücke und die Armbanduhr
daran glauben. Als der kleine Geldvorrat zu
Ende war , faßte Günther den Entschluß, sich
der Polizei zu stellen. Hier spielte er nun den
reuigen Sünder . Da er aber einschlägig vor¬
bestraft ist, galt seine neue Tat als Rückfall¬
diebstahl. Günther wäre nicht ohne eine
Zuchthausstrafe davongekommen, hätte man
ihm nicht seine Jugend und die freiwillige
Gestellung bei der Polizei als mildernde Um¬
stände angerechnet . Er wurde für die Kame¬
radendiebstähle und die Unterschlagung zu
einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten ver¬
urteilt .

Ergebnis der letzten Viehzählung im Kreis
Die zukünftige Entwicklung der Nutzviehhaltung und Fleisdivetsorgung

Das amtliche Endergebnis der Viehzählung
vom 3. Dezember 1951, die wie immer als
einzige im Jahr die gesamten Nutztierbestände
ermittelt und daher von besonderer Bedeu¬
tung für die Entwicklung unserer Vieh¬
bestände ist, liegt jetzt vor. Sie wurde dies¬
mal durch die starke Verbreitung der Maul¬
und Klauenseuche erschwert und verzögert.
Bei den einzelnen Arten zeigt sich gegenüber
der Zählung Anfang Dezember 1950 folgendes
Bild.

Die Gesamtzahl der Pferde und Fohlen
ist in Württemberg-Hohenzollern insgesamt
um 2,9 % weiter zurückgegangen, im Kreis
Calw dagegen war die Abnahme von 1606 auf
1587 , also um rund 1,2 % , noch eine der ge¬
ringsten im ganzen Land.

Der Rinderbestand erhöhte sich im
Kreis um 1,3 % von 27 754 auf 28 140, im
Landesdurchschnitt dagegen um 3,1 % . An
der Zunahme sind verhältnismäßig am stärk¬
sten die Kälber, dann das Jungvieh und die
Kalbinnen beteiligt. Diese Entwicklung deutet
darauf hin, daß mit einer weiteren Steigerung
des Rindviehbestandes gerechnet werden
kann . In der Vermehrung der Zahl der reinen
Milchkühe und der Verminderung der Ar¬
beitskühe findet die zunehmende Mechani¬
sierung auch der mittel- und kleinbäuerlichen
Betriebe ihren sichtbarsten Niederschlag.

Die auffallend starke Zunahme der Schaf¬
bestände in unserem Land um fast ein
Fünftel ( 18,9 % ) wird teilweise zweifellos auf
eine infolge der Maul- und Klauenseuche an¬
dere Befahrung der Winterweiden als sonst
zurückzuführen sein. Der Kreis Calw gehört
zu den nur sechs in Württemberg-Hohenzol¬
lern , in denen die Zahl der Schafe sich sogar
vermindert hat , bei uns allerdings ganz be¬
langlos von 4036 auf 4027 , also nur um 0,2 % .

Gegenüber dem Vorjahr hat zwar der
Schweinebestand in unserem Land
noch einmal um 16,1 % stark zugenommen,während die Steigerung im Kreis Calw nur
9,65 % (von 17 500 auf 19 188) ausmachte und
damit nur in drei Kreisen noch geringer war.Entscheidend für die weitere Entwicklung ist
aber , daß die Zahl der Zuchtschweine, vor
allem der jüngeren , bereits zurückgegangenist. Dies gilt in noch viel höherem Maß ge¬
genüber der Zählung Anfang September 1951.Demnach beabsichtigt die Landwirtschaft , die
Bestandsvermehrung aus Mangel an Futter¬
mitteln abzustoppen. In unserem Kreis sind
352 trächtige Zuchtsauen gezählt worden ge¬
genüber 335 vor einem Jahr und 351 im Sep¬tember.

Der Ziegenbestand hat in zehn Krei¬
sen Württemberg-Hohenzollerns sogar weiter
zu- , in sieben dagegen abgenommen. Insge¬samt ergab sich ein kleiner Rückgang um
0,2 % , im Kreis Calw dagegen um 2,9 % (von
4443 auf 4316 ) .

Die Geflügel bestände haben sich
im Landesdurchschnitt durchweg mehr oder
weniger stark weiter erhöht , Enten um 23,3 % ,die entscheidenden Hühner um immerhin auch
16,9 % , Gänse, die in vier Kreisen sogar einen
Rückgang aufweisen, dagegen nur um 1,2 % .Im Kreis Calw wurden 109 362 (91 279 ) Hüh¬
ner , also sogar annähernd ein Fünftel ( 19,8 % )mehr , 3377 (2557) Gänse, 1775 ( 1427) Enten,
479 (464) Trut- und Perlhühner sowie 113 (98)
Zwerghühner gezählt.

Schließlich nahm auch die Zahl der Bie¬
nenstöcke im Landesdurchschnitt um
11,6 % bedeutend zu , im Kreis Calw auf 10 248
(9298) , und zwar 10 211 (9276) Völker in Kä¬
sten, der Rest in Körben.

Kreuz und quer
Möttlingen . Durch das Landwirtschafts¬

amt Calw wurde kürzlich eine Bauemver -
sammlung einberufen, bei der Dr. Prowosnik
den zahlreich erschienenen Bauern und
Bäuerinnen über aktuelle Fragen der Land¬
wirtschaft Auskunft gab . Insonderheit emp¬
fahl er die Anschaffung des Vielfachgerätes
und gab den Frauen Erklärungen und Rat¬
schläge für die Fütterung der Mast- und
Fleischschweine. Ortsobmann und Bürger¬
meister dankten für den lehrreichen Vortrag.
Anschließend fand noch eine rege Aussprache
statt .

Gechingen . Altersjubilare im Monat
März: Adolf Falk , Elektromeister, am 17 .
73 J . ; Elisabeth Hanika, geb Niedermeier, am
22. 72 J . ; Margarethe Käppis, geb . Löhmann,
am 28. 70 J . ; Ernst Ohngemach, Landwirt ,
am 14. 70 J . ; Heinrich Schwarzmaier, Land¬
wirt , am 8 . 75 J . ; Katharine Weiss , geb .
Kühnle, am 8 . 78 J . ; Luise Weiß , geb . Schnei¬
der, am 1. 70 J . Wir gratulieren herzlich.

Rötenbach . Altersjubilare im März: Am
6. März durfte unser früherer Postbote Ulrich
Kusterer seinen 78. Geburtstag feiern. Leider
hat er mehr und mehr die Beschwerden sei¬
nes Alters zu tragen . Zur Zeit weilt er bei
seiner Tochter in Bad Teinach. — Noch rüsti¬
ger ist der am 11 . März 1876 geborene Johan¬
nes Hamann, der in körperlicher Frische sei¬
nen 76. Geburtstag feiern darf . Beiden Alters-
jubilaren fernerhin einen erträglichen Le¬
bensabend. — In die Reihe der alten Genera¬
tion hat der Tod eine Lücke gerissen. Im
Alter von 77 Jahren verstarb Christian Hahn,
der schon längere Zeit gebrechlich gewesen
war.

Walddorf . Bei der Schlußfeier der Land¬
wirtschaftsschule Nagold konnten je vier
Schüler des Ober- und Unterkurses für über¬
durchschnittliche Leistungen mit Prämien
ausgezeichnet werden . Es sind im Oberkurs:

durch den Kreis
Hans Seeger (Egenhausen) , Hermann Rein¬
hardt (Effringen) , Fritz Rentschler (Martins¬
moos ) , Hans Seeger (Gaugenwald) ; im Unter¬
kurs : van Geldern (Nagold ) , Gerhard Arm-
bruster (Wömersberg) , Eugen Stockinger (Rot-
felden) , Karl Hauser (Wenden) .

Oberschwandorf . Um die Renovie-
rungsarbeiten an der hiesigen Kirche finan¬
zieren zu können, wird hier am Sonntag ein
Gemeindenachmittag und -abend durchge¬
führt . Auch an die auswärtigen Oberschwan-
dorfer ergeht die Bitte um Beisteuer.

Gräfenhausen . Letzte Woche wurde
in zwei hiesigen Gehöften die Maul- und
Klauenseuche festgestellt. Der Ortsteil Grä¬
fenhausen wurde zum Sperrgebiet , der Orts¬
teil Obemhausen und die Gemeinden Arn¬
bach, Ottenhausen und Niebelsbach zum Be¬
obachtungsgebiet erklärt .

Feldrennach Ein junger Mann, der
auf einem mit Hohlblocksteinen beladenen
Lastwagen saß, fiel in einer Kurve vom Fahr¬
zeug und wurde vom ebenfalls beladenen
Anhänger überfahren . Er mußte mit schwe¬
ren inneren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Oberjettingen . In der Samstagsaus¬
gabe sind in der Meldung aus Oberjettingen
versehentlich die letzten Zeilen weggeblieben.
Die vollständige Meldung lautet : Kurz vor
den starken Schneefällen wurden aus dem
hiesigen Gemeindewald 5 rm Hartholz ge¬
stohlen. Erst zehn Tage später kam der Dieb¬
stahl zur Anzeige. Nun schien es ein fast
hoffnungsloser Fall, diesen Diebstahl noch
aufzuklären , waren doch die Spuren ver¬
schneit und keinerlei Zeugen vorhanden . In
unermüdlicher Kleinarbeit konnte der hiesige
Landespolizeiposten das Holz in der Nähe
Rottenburgs sicherstellen. Als Täter wurden
zwei junge Männer aus einer Nachbarge¬
meinde ermittelt .

Im Spiegel von Calw
Schachweltmeister Bogoljubow kommt nach Calw

Den Bemühungen des Schachvereins Calw
ist es gelungen, den mehrmaligen Schachwelt¬
meister Bogoljubow (jetzt Triberg) für ein
Turnier nach Calw zu verpflichten. Der Ter¬
min hierfür ist allerdings noch nicht fest¬
geleit , doch kann mit dem Erscheinen des
Altmeisters in allernächster Zeit gerechnet
werden. Nach dem bisherigen Stand der Dinge
wird eine verstärkte Calwer Turniermann¬
schaft im Simultanspiel (Spiel an mehreren
Brettern gleichzeitig) gegen Bogoljubow an-
treten . Man darf gespannt sein, wie sich die
Calwer Schachfreunde gegenüber dem viel¬
erfahrenen Schachkämpen behaupten werden.

Hauptversammlung der VdK.-Ortsgruppe Calw
Die Calwer Ortsgruppe des VdK . hält am

morgigen Samstag um 20 Uhr im Saalbau
Weiß Ihre Jahreshauptversammlung ab . Auf
der Tagesordnung stehen neben den Berich¬
ten von Schriftführer und Kassier u. a. fol¬
gende Punkte : Neuwahl des Ortsgruppenvor¬
standes , Muttertagsfeier , Ausflug, Brennholz¬
versorgung und Konfirmandenbeihilfe.

Ausschußaitzung de* Turngaus In Schömberg
Am morgigen Samstag findet um 15 Uhr im

Hotel zur „Linde“ in Schömberg eine Au*-
schußsitzung des Unteren Schwarzwald-
Nagold-Turngaues statt Anträge zur Tagee-
ordnung sind sofort an den Gauvorsitzenden,
Verw.-Dlr . Karl Proß , Calw, Tel. 841 , zn
richten .

Wanderheim braucht Arbeitswillige
Die Märzwanderung der Ortsgruppe Calw

des Schwarzwaldvereins, begünstigt durch
vorfrühlingshafte Witterung, führte wieder
eine stattliche Zahl von über 130 Wanderern
aller Altersklassen über Station Teinach, Ru¬
ine Waldeck zum Bergstädtchen Neubulach.
Dr. Wieland, der Vorsitzende der Neubulacher
Ortsgruppe, gab in seiner Begrüßung der
Freude über das freundschaftliche Band, da»
beide Ortsgruppen verbindet , Ausdruck und
hatte vorsorglich alles aufgeboten, um der
großen Calwer Wanderfamilie einige frohe
Stunden zu bieten . Brachte einerseits die
Hauskapelle mit alten und neuen Weisen die
Wanderei* nochmals auf die Beine, so ließ es
sich der „Liederkranz“ Neubulach nicht neh¬
men, mit einer vielseitigen Auswahl an Wan-
der- , Heimat- und Volksliedern aufzuwarten,
die dem auf beachtlicher Höhe stehenden
Chor den wohlverdienten Beifall brachten .
Nur zu schnell klang bei Lied, Tanz und
froher Geselligkeit der schöne Wandertag aus.
Abschließend übermittelte Vorsitzender F.
Oberst (Calw) dem ältesten aktiven Wanderer,
Revierförster a . D . Wintterle, der über 40 Jahre
dem Verein angehört, zu seinem kommenden
78. Geburtstag die Glückwünsche der Orts¬
gruppe.

Der Vorsitzende bat alle Mitglieder, bei den'
nunmehr beginnenden Arbeiten zum Bau de«
Wanderheimes in freiwilliger Arbeit nach
Kräften beizutragen. Bereits am kommenden
Samstag wird mit den Erdbewegungsarbeiten
begonnen, zu denen eine zahlreiche Beteili¬
gung erwartet wird. Abfahrt 13 .30 Uhr vom
Marktplatz ; Spaten . Schaufel und Pickel sind
mitzubringen.

Die Landespoiizei berichtet
Brandfall

In der Lackiererei einer Möbelfabrik in
Altensteig brach am 27. Februar ein Brand
aus. Dieser entstand vermutlich dadurch , daß
Lack beim Erwärmen Feuer gefangen hat . Es
entstand Sachschaden von etwa 2000 DM.

Munitionsfunde
Bei Reinigungsarbeiten in einem Sägewerks¬

kanal in Haiterbach wurden eine kleine Flie¬
gerbombe und bei Rodungsarbeiten auf dem
Siedlungsgelände bei Wildberg 5 Panzergra¬
naten aufgefunden . Die Beseitigung der Mu¬
nition wird durch die Polizei veranlaßt .

Verkehrsunfälle
In der Bahnhofstraße in Neuenbürg kam

ein Kradfahrer in einer Kurve infolge zu
hoher Geschwindigkeit von der Fahrbahn ab ,
geriet auf den Bürgersteig und fuhr dabei
eine Frau an, die dadurch Verletzungen er¬
litt .

Am Stadtausgang Nagold, Richtung Rohr¬
dorf , fuhr ein Omnibus auf einen anhaltenden
Pkw von hinten auf . Der Unfall ist vermutlich
auf technische Mängel am Omnibus zurück¬
zuführen . Eine Person wurde leicht verletzt ;
an beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden.

In der Höfener Straße in Calmbach sprang
ein 11 Jahre altes Mädchen hinter einemvor¬
beifahrenden Lkw über die Fahrbahn und
wurde dabei von einem entgegenkommenden
Pkw erfaßt . Das Mädchen erlitt durch diesen
Unfall Verletzungen. Die Schuld an dem Un¬
fall dürfte das Kind selbst treffen.

Auf der Nagoldtalstraße bei der Talmühl«
stürzte ein Kradfahrer aus Pforzheim von
seinem Krad . Wie festgestellt werden konnte,
stand der Kradfahrer unter Alkoholeinfluß.
Der Fahrer erlitt Verletzungen. Der Entzug
des Führerscheines wird beantragt .

In der Nähe der Engelsbrander Haltestelle
bei Neuenbürg sprang ein aus dem Wald
kommendes Wildschwein über die Fahrbahn
und wurde dabei von einem Pkw erfaßt . Am
Pkw entstand Sachschaden ; das Wildschwein
wurde getötet.

Am Ortsausgang Ostelsheim wurde ein
7 Jahre altes Mädchen von einem Krad an¬
gefahren Das Mädchen erlitt leichtere Ver¬
letzungen), Die Schuldfrage ist noch nicht
einwandfrei geklärt .
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Sponl XHM SoHHta #
Spätverbinduug Pfoizheim —Calw

Bad Liebenzell . Die Deutsche Bundes¬
bahn wird , dem Antrag der Stadtverwaltung
Bad Liebenzell entsprechend, mit Beginn des
Sommerfahrplans im Nagoldtal eine Spätver¬
bindung mit Bundesbahnomnibussen einrich¬
ten . Der Omnibus wird Pforzheim voraus¬
sichtlich etwa um 22.30 Uhr verlassen und
über Bad Liebenzell — Hirsau nach Calw
fahren . Die Rückfahrt erfolgt ab Calw etwa
23.30 Uhr. Die Besucher der Pforzheimer
kulturellen Veranstaltungen aus dem Nagold¬
tal wie auch die Pforzheimer Ausflügler in
den Nordschwarzwald werden diese Verbes¬
serung des Vorortverkehrs dankbar begrüßen.

Aufkiärungsfilm über den Obstbau
Stammheim . Es war das zweitemal in

diesem Winter, daß die Spar- und Darlehens¬
kasse Stammheim ihre Mitglieder zu einer
kostenlosen Aufklärungsfilmvorführung ins
„Waldhorn“ eingeladen hatte . Stand beim
ersten Abend der Einsatz von Düngemitteln
und die Milchwirtschaft im Mittelpunkt des
Abends, so diesmal der Obstbau in Württem¬
berg. Nach Begrüßung der zahlreich erschie¬
nenen Besucher und von Obstbauinspektor
Scheerer (Neuenbürg) durch den Kassenvor¬
stand gab der Obstbauinspektor zu dem Film
die nötigen Erläuterungen und nahm dann
Stellung zu unserem heimischen Obstbau. Er
hob hierbei vor allem die Notwendigkeit der
Sortenbereinigung hervor , um schließlich auf
die Marktwirtschaft des deutschen Obstbaues
einzugehen. Weitere Filme gaben den interes¬
santen Beschauern einen Einblick in die Ar¬
beit auf den riesigen kanadischen Weizen¬
feldern und führten ihnen andere Bilder aus
aller Welt vor Augen . Zum Schluß dankte
der Kassenvorstand dem Kreisobstbauinspek¬
tor für seine wertvollen Ausführungen und
dem Publikum für das bewiesene rege In¬
teresse.

Dirigententagung in Nagold
Nagold . Am kommenden Sonntag ver¬

anstaltet der Bezirk Schwarzwald-Nord im
Bund Süddeutscher Volksmusiker in Nagold
eine Dirigentenbesprechung, die vormittags
um 10 Uhr im Gasthof zum „Waldhorn" be¬
ginnt.

Ende Juni Musikfest in Altensteig
Altensteig . Auf der am Montag abge¬

haltenen Ausschußsitzung des Musikvereins,
die unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Hirschburger stattfand , wurde beschlossen,
die Feier zum 175jährigen Bestehen der
Stadtkapelle, die mit dem Bezirksmusikfest
des Bundes Süddeutscher Volksmusiker, Bez .
Schwarzwald Nord , verbunden wird, am 28.,
29. und 30. Juni abzuhalten. Der Musikverein
zeichnet für die Durchführung der Veranstal¬
tung verantwortlich . Die Stadt Altensteig hat
die Schirmherrschaft übernommen.

Fußball Bozirksklasse
Ottenhausen — Schwann; Conweiler gegen

Waldrennach; Gräfenhausen — Engelsbrand;
Feldrennach — Langenalb; Pfinzweiler gegen

Calmbach; Calw frei.
Wildbad — Altburg

Mit einer weiteren Niederlage werden die
Altburger in Wildbad rechnen müssen. Mit
etwas Glück könnten die Gäste vielleicht eine
Punkteteilung erzwingen, doch ist sehr wahr¬
scheinlich ein knapper Sieg der Wildbader
zu erwarten .

A-Klasse
Oberschwandorf — Gechingen

Die Gechinger sind z. Z. zweifellos in einer
Formsteigerung begriffen und verfügen über
einen schnellen Sturm , hinter dem eine sta¬
bile Verteidigung steht , so daß die Gastgeber
mannschaftlich gesehen leicht im Nachteil
sind Im allgemeinen ist jedoch mit einem
offenen Kampf zu rechnen, der für beide
Teile Möglichkeiten offen läßt.

Wildberg — Stammheim
In diesem Spiel sind die Wildberger Favo¬

rit , wenn auch die Gäste in letzter Zeit er¬
heblich an Kampfkraft gewonnen haben . Ver¬
mutlich ist aber doch ein Sieg von Wildberg
zu erwarten .
Walddorf — Neuweiler

Die Neuweiler Elf ist besser als ihr Tabel¬
lenplatz besagt, so daß die Platzherren mit
einem harten Punktekampf rechnen müssen.
Beide Mannschaften sind sich spielerisch
ebenbürtig. Ein Erfolg ist daher auf beiden
Seiten möglich .
Haiterbach — Bad Liebenzell

Hier sollten die Badestädter eine klare
Chance haben, da der Tabellendritte in allen
Mannschaftsteilen weit besser besetzt ist und
vor allem den schußarmen Gastgeberangriff
kaum zum Zuge kommen lassen wird.

Effringen — Beihingen
In Effringen werden die kampfkräftigen

Beihinger nicht ganz ohne Aussichten in den
Kampf gehen, obwohl die sichere Gastgeber¬
abwehr nur schwer Erfolge zuläßt. Eine
Punkteteilung ist jedoch möglich.
Althengstett hat spielfrei

B-Ktasse
Oberkollbach — Alzenberg; Ostelsheim gegen
Neubulach; Bieselsberg— Teinach/Zavelstein;

Breitenberg — Deckenpfronn.
Die Alzenberger haben kaum Erfolgsaus¬

sichten in Oberkollbach, da die Gastgeber

spielerisch überlegen sind und zudem das
eigene Gelände für sich haben . — Die Ostels -
heimer werden mit einer besseren Leistung
aufwarten müssen, wenn sie gegen die schnel¬
len und technisch gut beschlagenen Neu-
bulacher gewinnen wollen. — In Bieselsberg
wird es für die Teinacher nicht ganz leicht
sein, zu einem Erfolg zu kommen, doch
sollte ihnen bei vollem Einsatz ein Punkte¬
gewinn nicht zu verwehren sein. — In Brei¬
tenberg haben die Deckenpfronner ebenfalls
mit starkem Widerstand zu rechnen , doch
wird ein Deckenpfronner Erfolg kaum zu
verhindern sein.

Tabellenstand der Beziriisklasse Enz
Calmbach 19 13 3 3 70 :24 29 :9
Langenalb 18 12 2 4 64 :34 26 :10
Gräfenhausen 19 10 4 5 44 :35 24 :14
Conweiler 19 10 3 6 47 :29 23 :15
Calw 19 10 2 7 46 :33 22 :16
Wildbad 18 9 2 7 36 :32 20 :16
Pfinzweiler 19 7 5 7 34 :36 19 :19
Engelsbrand 17 7 4 6 33 :28 18 :16
Feldrennach 19 7 3 9 32 :37 17 :21
Waldrennach 19 5 6 8 17 :26 16 :22
Ottenhausen 19 4 6 9 29 :52 14 :24
Schwann 19 1 6 12 12 :44 8 :30
Altburg 18 1 2 15 18 :72 4 :32 ,
Handball
TV. Brötzingen I — TV. Calw 1
und Jugendmannschaften

Einen schweren Gang haben am kommen¬
den Sonntag die Calwer Handballer vor sich ,die sich in Brötzingen zum Rückrunden¬
pflichtspiel einfinden müssen. Die Gastgeber
haben bis jetzt noch kein Spiel verloren , ein
Grund mehr , daß die Kreisstädter in stärkster
Besetzung antreten werden . Es ist ein schnel¬
les und kampfbetontes Spiel zu erwarten , in
dem ein Sieg der Gastgeber über ihre Ver¬
folger (Calw nimmt den zweiten Tabellen¬
platz ein) zu erwarten steht . — Das Spiel der
Jugendmannschaften dürfte eine klare An¬
gelegenheit der Calwer Mannschaft werden,die allmählich dem Kreismeister zustrebt . —
Zuschauer, die mitfahren wollen, werden ge¬
beten , die Abfahrtszeit dem Anschlag zu ent¬
nehmen.

Ispringen — TSV . Hirsau
Bei diesem Spiel wird Hirsau aller Wahr¬

scheinlichkeit nach keine allzu großen Chan¬
cen haben, da Inspringen bis jetzt immer
noch als Favorit der Kreisklasse I gilt. Die
ungemein harte Kampfesweise der Ispringer
wird wohl ein elegantes Spiel, wie es Hirsau
gewohnt ist, nicht aufkommen lassen. Man
hat daher für die Bestellung eines Schieds¬
richters gesorgt, der dem Spielverlauf ge¬wachsen sein wird.

Schach
Schömberg I — Calw II

Die zweite Turniermannschaft des Calwer
Schachvereins tritt am kommenden Sonntag
gegen Schömberg I an und wird sehr wahr¬
scheinlich auf einen hartnäckigen Gegnerstoßen, so daß die Kreisstädter alles auf¬
bieten müssen, um zu einem Erfolg zu kom¬
men. Die Abfahrtszeit wird im Schachlokal
zum „Rebstöckle" noch bekanntgegeben.
Lehrgang für Turnwartinnen und Vorturnerinnen

Am Sonntag findet in der Turnhalle in Na¬
gold um 8 .30 Uhr ein Lehrgang für die
Frauenturnwartinnen und Vorturnerinnen der
Turnvereine und -abteilungen des Nagold¬
tales statt .

Vom Simmozheimer Gemeinderat
Simmozheim . Für das am 31. Mörz

1952 ablaufende Rechnungsjahr 1951 wurde
ein Nachtragshaushaltsplan erlassen, der in
Einnahmen und Ausgaben um 4400 DM höhere
Plansätze aufweist, so daß die bisherigenPlanzahlen sich auf 131507 DM erhöhen. —
Als Feld- und Waldhüter wurde ab 1. AprilAlbert Riffel gewählt und angestellt — Zur
Ordnung des Straßenverkehrs , zum Schutze
öffentlicher Leitungsanlagen, zum Schutze
der Bevölkerung gegen belästigenden Lärm
und zur Erhaltung der Ordnung und zum
Schutze des Eigentums in der Feldmarkung
wurden die infolge Zeitablaufs außer Kraft ]
getretenen ortspolizeilichen Vorschriften neu
gefaßt und erlassen. Nach der Vollziehbar¬
keitserklärung durch das Landratsamt wer¬
den dieselben den Haushaltungsvorständen in
einem Druckheftchen zugestellt. — Mit der
Neueinteilung der Ergänzungsfleischbeschau¬
bezirke geht der Gemeinderat nicht einig, da !
hierbei den Wünschen und Belangen der Tier¬
besitzer nicht Rechnung getragen worden ist,und hat hiergegen Verwahrung beim Land¬
ratsamt eingelegt. — Anläßlich der amtsärzt- :
liehen Schulbesichtigung und der Besichtigungdes Kindergartens wurden notwendige In¬
standsetzungen vorgeschlagen, die im Laufe
des Sommers durchgeführt werden sollen ,sofern entsprechende Mittel im Haushaltsplan
1952 zur Verfügung stehen. — Der auf 1 . Aprfl
abgekörte Farren wurde dem Höchstbietenden
zugeschlagen. — Einem Antrag auf allgemeine
Zuteilung eines zweiten Raummeter Brenn¬
holzes konnte aus forstwirtschaftstechnischen
und fiskalischen Gründen nicht entsprochen :
werden.
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Hirsau , den 11. März 1952
TODESANZEIGE

Mein inniggeliebter Mann , unser guter , treusorgender Vater und Schwiegervater .
unser lieber Schwager und Onkel

Richard Gerold
Regierungsrat a. D.

ist heute nach kurzer Krankheit unerwartet und viel zu früh von uns gegangen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Alme Gerold geh . Köhler
Rolf Gerold , Assessor jur.
Enite Gerold geb Marioth

Einäscherung und Trauergottesdienst Freitag , den 14. März 1952, 11 Uhr ln Pforzheim

Dr. Kasten
vom 15. — 22 . März

keine Sprechstunde

Kräftigen aufgeweckten Jungen
aus d. näheren Umgebung sucht 8ls

ZlmitmannMlgg
per sofort

Rudolf Rapp
Zimmergeschäft und Sägewerk

Hirsau

3-Ziunmerwohnung
mit Bad und Zubehör in Neubau auf
1. Mai gegen Baukostenzuschuß zu ver¬
mieten. Angebote unter O 187 an die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung.

DKW/SB 250
preiswert zu verkaufen.

Eugen Gottschalk ,
Monakam b. Liebenzell

Calw, 18. März 1652
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester ,

• chwägerin und Tante

Marie Schoch
geb. Baumann

tot im Alter von m Jahren sanft im Herrn entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elise Enderle , geb. Schoch mit Familie
Anna Dalcolmo » geb . Schoch mit Familie
Ernst Schoch mit Familie

Beerdigung Freitag 14 Uhr .

Rfitenbacb , 12. März 1952
TODESANZEIGE

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unsere liebe her¬zensgute Mutter , Schwester , Schwägerin , Schwiegermutter , Groß¬mutter und Tante

Marie Pfrommer Witwe
geb. Zeeb

im Alter von 68 lf% Jahren nach langem Leiden in die ewigeHeimat abzurufen .

Die trauernden Kinder
Beerdigung Samstag nachmittag 14 Uhr

TODESANZEIGE
Oberhaugstett , den 12. März 1952

Tieferschüttert geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
meine Hebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Christine Seeger
geb . Rothfuß

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 89 Jahren ver¬
storben ist.

ln tiefer Trauer
Der Gatte : Jabob Seeger zur „Sonne“

mit AngehSrigen .
Beerdigung Samstag , den 16. März, 14 Uhr

Agenbacb , 13. März 1952
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , heute früh 2.15 Uhr

unsere Hebe, gute Mutter , Schwester , Schwägerin , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Wurster , Lammwirtin
geb . Lörcher

im Alter von 79 Jahren nach kurzer Krankheit in die ewige
Heimat abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Samstag 14 Uhr in Agenbach

Inserieren bringt Gewinn !

Vergebung von Sauarbeiten für den
Schulhausneubau Hirsau

Ausgeschrieben werden :
1 . Erd- , Maurer- und Betonarbeiten
2. Zimmererarbeiten
3. Flaschnerarbeiten
4. Kunststeinarbeiten

Die Angebotsunterlagen können ah Samstag , den 15. März , beim
Bürgermeisteramt Hirsau abgeholt werden .
Abgabetermin Samstag , 22 , März 1952, vormittags 10 Uhr .

Bürgermeisteramt Hirsau

r ^
Stammheim

Zur Metzelsuppe
•m Samstag und Sonntag, den 15 . u. 16. März , im Gasthaus *. „Linde *
ladet freundlich ein

Familie Günther
v_ _

Altershalber
zu verpachten :

5, 4 ha Felder, darunter auch Baumstücke . Wohnung, Scheuer , Stal-
ng samt Zubehör vorhanden.

Angebote unter G 186 an die Geschäftsstelle der Calwer Zeitung.

Die Calwer Zeitung
wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches im Kreis ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedarf deckt dieses Personal in den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis Ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt die „Calwer Zeitung" als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis . Darurtl :

Dein Heimatblatt : Die Calwer Zeitung

Popelinemantel
Gr. 42 . neuwertig , preiswert zu ver¬
kaufen . Von wem , sagt die Gesch .-
Stelle der Calwer Zeitung .

Ein 11 Wochen trächtiges

Mutterschwein
(Blauscheck ) wird verkauft . Von
wem , sagt die Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung .

Einen schönen

Stier
ca . 7 Zentner schwer , verkauft. Wer ,
sagt die Geschäftsstelle der Calw . Ztg .

Zuc Metzet &uppe.

am Sonntag
ladet freundlichst ein

Sofie Pfrommer
Gasthaus zur „Krone"

Zavelstein
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